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Furchtbarer Ueberfall auf deutſche anſtälslompanie

Deutſcher Flieger rekket Kakkowihß und Königshütte

abgeſchoſſenen Engländer
Berlin, 5. Sept. Der polmiſche

Rundfunk hatte die geſamte Bevölkerung
Polens aufgefordert, die Lan dungen
deutſcher Fallſchirmtruppen
abzuwehren. Der engliſche Rundfunk
nimmt dieſe Nachricht auf und teilt zu
gleich mit, daß im Verlauf von Kampf
handlungen 31 deutſche Fall
ſchirmjäger vom polniſchen Militär
gefangen genommen und ſofort hin ge
richtet worden ſind. Polen betrachte
dieſe Fallſchirmtruppen als Spione
und würde ſie entſprechend behandeln.

Zu dieſem eklatanten Bruch völkerrecht
licher Beſtimmungen wird folgendes feſtge
ſtellt: „Die Fallſchirmtruppe iſt ein regu
lärer Beſtandteil der deutſchen Luftwaffe
und hat als ſolcher bekanntlich im Beiſein
der in Berlin akkreditierten Waffenattachés
wiederholt an Paraden teilgenommen.
Deutſchland hat alſo nie den Verſuch ge

macht, die Aufſtellung einer Fallſchirm
truppe zu verheimlichen. Als Spezial
truppe der deutſchen Luftwaffe werden die
Fallſchirmjäger ſelbſtverſtändlich unifor
miert und bewaffnet bei Kampf
handlungen eingeſetzt. Fallſchirmjäger kön
nen daher in keinem Fall alsSpione angeſehen oder behandelt
werden.

Wie das Deutſche Nachrichtenbüro von
unterrichteter Seite erfährt, ſind bis her
deutſche Fallſchirmabſpringer
überhaupt noch nicht hinter den pol
niſchen Linien abgeſprungen. Es iſt
lediglich in einzelnen Fällen die Be

ſatzung von angeſchoſſenen oder
havarierten Flugzeugen mit Fall
ſchirmen aus den beſchädigten Flug
zeugen abgeſprungen. Wenn der pol
niſche Rundfunk meldet, daß 31 deutſche
„Fallſchirmabſpringer“ abgeſchoſſen worden
ſind, dann kann es ſich nur um Flug
zengbeſatzungen handeln, die mit
Fallſchirmen notgelandet ſind.

(Fortſetzung auf Seite 2)

in deutſcher Hand
Berlin, 5. September. Deutſche

Truppen ſind in Kattowitz und
Königshütte eingerückt. Das ober-
ſchleſiſche Induſtriegebiet iſt nunmehr zum
größten Teil von deutſchen Truppen beſetzt
und wird zur Zeit von polniſchen Jnſur
genten und Aufſtändiſchen geſäubert. Der
größte Teil der Induſtrieanlagen fiel unbe
ſchädigt in deutſche Hand. Durch die ſchnelle
Jnbeſitznahme des Gebietes konnten die
von den Polen beabſichtigten Zerſtörungen
verhindert werden.

Die im Gegenangriff nach Polen ange
ſetzten deutſchen Truppen ſind in den

erſten drei Tagen bis zu 100 Kilo
meter in Feindesland einge
drungen. Einzelne Truppenteile ſind
täglich 30 Kilometer durch eine Grenzzone
ſchlechteſter Wege und unter dauerndem
feindlichen Widerſtand vorwärtsgekommen.

Hierzu hat die Wirkung der eingeſetzten
Luftwaffe und ihre reibungsloſe Zuſammen
wirkung mit den Truppen des Heeres her
vorragend beigetragen. Der Bpodengewinn,
der im ſchwierigſten Gelände und heftigſtem
Gefecht erkämpft werden mußte, ſtellt eine
ausgezeichnete Leiſtung der deutſchen
Truppen dar.

der Führer bei Berwundeten
Aller Schmerz war in dieſem Augenblick vergeſſen

DNB. Führerhauptquartier,
5. September.
der Oſtfront, auf dem der Sonderzug

Erste Bilder aus dem befreiten Dirschau

Ergriffen erlebt die Menge den historischen
Aügerbſiez, in dem in Dirschau die erste

Hahenkreuzfahne gehißt wird e Aufn.: Scherl Bilderdienſt- Hoffmann Fr Og W.
Freudig bewegt begrüßen die Dir schauer die deutschen Soldaten

Auf einem Bahnhof hinter
des Führers kurzen Aufenthalt hatte,
traf Dienstagmittag zur gleichen Zeit ein
Verwundetentransport auf dem
Wege von der Front nach dem Jnnern des
Reiches ein. Der Führer ließ ſich ſofort
von dem Leiter des Transportes über Zu
ſammenſetzung des Zuges und Beſtim
mungsort Bericht erſtatten und ging ſodann
durch jeden einzelnen Wagen des Trans
portes. An jedem Bett und bei
jedem Verwundeten fragte der
Führer nach Einzelheiten über die
Schwere der erlittenen Verletzungen und
ihre Urſache. Der Führer ſprach den
verwundeten Soldaten, denen man die über
große Freude über dieſen unerwarteten Be
ſuch an den Augen ablas, ſeinen Dank für
ihr tapferes Verhalten aus, und oftmals er
innerte er dabei auch an ſeine eigene
Verwundeten zeit im Weltkrieg. Mit
feſtem Blick und leuchtenden Augen ant
worteten die verwundeten Soldaten dem
Führer auf ſeine Fragen. Aller Schmerz
war in dieſem Augenblick vergeſſen, da der
Führer mitten unter ihnen weilte.

Bromberg geräuimt

Berlin, 5. September. Wie der
Warſchauer Funk meldet, waren die pol
niſchen Truppen gezwungen, Brom
berg und Graudenz nach heftigem
Widerſtand auf zuge ben. Graudenz
iſt, wie wir an anderer Stelle melden,
von den deutſchen Truppen bereits ge

nommen. c
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Fünf Univerſitäten
bleiben in Bekrieb

Berlin, 5. September. Der Reichs
miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung teilt mit: t

Folgende Univerſitäten ſetzen ihren Lehr
und Forſchungsbetrieb fort: die Univer-
ſitäten Berlin, Wien, München, Leipzig,
Jena; die Techniſchen Hochſchulen
Berlin, München; die Tierärztliche
Hochſchule in Hannover; die Wirt
ſchaftshochſchule in Berlin.
An dieſen Hochſchulen beginnt der Stu
dierende aller Fakultäten das nächſte Seme
ſter am Montag, dem 11. September 1939.

Anden übrigen Hochſchulen wer
den nur noch die Prüfungen be
ſchleunigt durchgeführt. Die wehrun-
tauglichen und die von der Wehrmacht noch
nicht einberufenen Studenten werden auf
gefordert, ſofort ihr Studium an einer der
genannten Hochſchulen aufzunehmen und
fortzuſetzen

Keichsverteidigungs- Kommiſſare eingeſetzt
geſamte zivile Keichsverkeidigung innerhalb der WehrkreiſePeränl wortlich für die

Berlin, 5. September. Auf Anord
nung des Führers ſind vom Miniſterrat
für die Reichsverteidigung im ganzen
Reiche mit beſonderen Vollmachten

ausgeſtattete Reichsverteidigungs-
kommiſſare eingeſetzt worden. Jhre
Bereiche decken ſich mit den Wehr-
kreiſen. Sie ſind im Wehrkreis die
Organe des Miniſterrates für die Reichs
verteidigung. Die Reichsverteidigungs
kommiſſare ſind verantwortlich für die ge
ſamte zivile Reichsverteidigung innerhalb
eines jeden Wehrkreiſes. Die Behörden
und ſonſtigen Stellen führen ihre Arbeiten
in der bisherigen Form und nach den gel
tenden Zuſtändigkeitsregelungen fort.

Die Aufgabe der Reichsverteidigungs
kommiſſare beſteht darin, in allen Ange
legenheiten der zivilen Reichsverteidigung
die Einheitlichkeit der Maß
nahmen innerhalb des Wehrkreiſes

von
Krone an der Brahe, 5. September.

Wie ſoeben bekannt wird, haben in den
Wäldern nördlich von Krone an der
Brahe umherſtreifende Teile der polni
ſchen Kavalleriebrigade Po
morſkie am Montag gegen 18 Uhr eine
deutſche Saunitätskompanie an
gegriffen und die Mannſchaften
und wehrloſen Verwundeten bis
auf acht Mann, die entkommen konnten,
niedergemetzelt. Sämtliche Gefalle
nen trugen die weiße Binde mit dem Roten
Kreuz und waren entſprechend den Genfer
Beſtimmungen ugtbewaffnet, ſo daß ſie wöl
lig wehrlos der polniſchen Mordgier zum
Opfer fielen.

Das furchtbare Verbrechen der Polen
bei Krone an der Brahe hat unter den
deutſchen Truppen ſichtlich Empörung aus
gelöſt. Die berüchtigte polniſche Kavallerie
brigade Pomorſkie hat

den im Korridorgebiet umzingelten polni
ſchen Truppenteilen. Obwohl alle Fahr
zeuge der deutſchen Sanitätskompanie groß
und deutlich ſichtbar das Rote Kren z
auf weißem Grunde trugen, dieſes
Zeichen, das noch in jedem Kampf nach
internationaler Uebereinkunft als un ver
letz lich geachtet worden iſt, ſtürzten ſich
die Horden der Brigade Pomorſkie mit
Maſchinen und Gewehrfeuer auf die Rot-
kreuzwagen, in denen deutſche Verwundete
zurückbefördert wurden.

Obwohl der Führer der deutſchen Sani-
tätskompanie eine große Fahne mit dem

bereits zahlloſe-
Ueberfälle auf die deutſche Zivilbevölke
rung, Brandſtiftungen und Notzüchtigun-
gen auf dem Gewiſſen und gehört jetzt zu

jehrloſe deuſſche verwundete

Polen nmiederge ehzelt
Roten Kreuz ſchwenkte, um die ihm anver
trguten Verwundeten zu ſchützen, ſchoſſen die
Polen erbarmungslos Sie ſtürzten ſich auf
die einzelnen Wagen, riſſen die wehrloſen
Verwundeten von den Tragbahren und
metzelten ſie nieder. Nur acht
Mann der Sanitätskompanie gelang es,
ins Unterholz der Wälder zu flüchten.
brachten die furchtbare Meldung nach Krone.

Deutſche Kranlenſchweſter
niedergeſchoſſen

Tuchel, 5. September. Noch erfüllt
das furchtbare Verbrechen der Brigade
Poemorski, die eine ganze deutſche Sani
tätskompanie unker zyniſcher Richtachtung
des Zeichens des Roken Kreuzes nieder
metzelte, die Gemüter mit Enkſetzen, da
wird bereits das zweite Verbrechen der
gleichen Art bekannk. Ganz offenbar haben
die polniſchen Truppen von höherer Stelle
Antveiſungen erhalken, das Zeichen des
Roken Kreuzes nicht mehr zu achten. Eine
deutſche Krankenſchweſter, die
im Abſchnitt Tuchel weſtlich Graudenz in
einem in der Kampflinie liegenden Gehöfk
ſoeben gefangenen polniſchen Ver
wundeten die erſte 9Hilfe leiſtete,
wurde, als ſie in ihrer Schweſternkracht,
ſomit gekennzeichnet mit dem Roken Kreuz,
den Hof des Gehöftes überſchritt, um für die
Berwundeten Waſſer zu holen, von polni
ſchen Maſchinengewehrſchützen ſkrupellos
zuſammengeſchoſſen. Ueber dem
Gehöft wehte weithin ſichtbar die Fahne
des Roken Kreuzes.

Lügen um die ſchwarze Madonna
Amerikaniſcher Journaliſt brandmarktk polniſche Regierung

Berlin, 5. September. Die polniſche
Preſſe und der Warſchauer Rundfunk ver
breiteten die Mitteilung, deutſche Bomben
flieger hätten das Kloſter in Tſchenſtochau
in Trümmer geworfen. Bei dieſer Gelegen
heit ſei das wundertätige Bild der
Schwarzen Madonna von Tſchenſtochau zer
ſtört worden. Dem bekannten amerika

niſchen Journaliſten F. P. Loch ner würde
Gelegenheit gegeben, an Ort und Stelle die
polniſche Meldung zu überprüfen.

Lochner gab nach ſeiner Rückkehr von
Tſchenſtochan vor der geſamten Auslands-
preſſe heute folgende Erklärung ab: Jch
habe mich. davon überzeugt, daß die pol-
niſchen Behauptungen über die Zerſtörung
des Muttergottesbildes von Tſchenſtvchau
frei erfunden ſind. Das Kloſter und
auch das Bild der Schwarzen Madonna ſind
völlig unverſehrt. Die Mitglieder des
Ordens, die das Bild der Schwarzen
Madonna betreuen, verſehen nach wie vor
ihren Dienſt und halten täglich ihre reli
giöſen Uebungen ab. Der Prior des
Ordens gab auf meinen Wunſch folgende
Erklärung ab:

Hiermit erkläre ich auf Anfragen der
deutſchen militäriſchen Behörden, daß das
wundertätigeBild derTſchenſtochauer Mutter
Gottes auf dem Hellen Berge (Gaſna Gora)
weder geſtern beim Einmarſch der deutſchen
Truppen noch vis zur Stunde beſchädigt
wurde. Der Helle Berg hat bis dahin
keinerlei Verluſte erlitten

Niemals wurde polniſcher
Lazarektzug bombardiert!

Die polniſche Telegraphenagentur und
die franzöſiſche Havasagentur verbreiten

weiter Meldungen, daß deutſche Flieger
einen Zug des polniſchen Roten
Kreuzes mit Bomben belegt hätten,
vbwohl er deutlich mit den Rotkreuz-
abzeichen entſprechend der Genfer Kon
vention verſehen, geweſen ſei. Jn einer
anderen Havasmeldung wird die Behaup-
tung aufgeſtellt, in der Nähe von Lodz ſei
eine Kirche während der Meſſe
bombardiert worden, wobei ein Geiſt
licher und zahlreiche Gläubige verletzt wor
den ſeien. Schließlich verbreitete Havas in
gleicher Tendenz noch die
diernng einer Hilfsbaracke von
Pfadfindern neben drei Rotkreuzzügen in
der Nähe von Warſchan.

Zu dieſem erneuten Verſuch, durch unver
antwortliche Lügenmeldungen die öffentliche
Weltmeinung davon zu überzeugen, daß die
deutſchen Kampfhandlungen in Polen gegen
die guch von Deutſchland in feierlicher Form
bekräftigten Verpflichtungen des Völker
rechtes verſtießen, wird von amtlicher deut
ſcher Seite mitgeteilt, daß alle gengann-
ten Meldungen frei erfunden
ſind. Die deutſche Luftwaffe hat ſtrengſten
Befehl, ſich im Rahmen ihrer Kampfhand-
lungen nur auf militäriſche Objekte zu
beſchränken, ſolange auch die Gegenſeite an
dieſem Grundſatz feſthält. Darüber hinaus
wird die Reſpektierung der in der
Genfer Rotkreuz-Konventivnfeſtgelegten Beſtimmungen als eine
Selbſtverſtänd lichkeit angeſehen, die
um ſo weniger durch derartige offenſichtliche
Tendenzmeldungen in Zweifel geſtellt wer
den kann, als bekanntlich gerade der Führer
und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht
Adolf Hitler ſeit Jahren der Weltöffentlich
keit Vorſchläge zur Humaniſierung der
Kriegsführung unterbreitet hat, die in
ſeinem jüngſten Befehl an die deutſche
Wehrmacht ihre erneute Beſtätigung findet.

e

Sie

Bombar-

ſicher zuſtellen und die enge Zu
ſammenarbeit mit den zuſtändigen
Wehrmachtsdienſtſtellen, insbe-
ſondere mit dem Wehrkreisbefehlshaber zu
gewährleiſten. Jn den Operationsgebieten
bleibt es bei der auf der Grundlage voll
ziehender Gewalt getroffenen Organi-
ſationsregelung.

Der Miniſterrat für die Reichsverteidi-
gung hat bereits die notwendigen Vor
ſchriften veſchloſſen.

Als Reichsverteidigungskommiſſare ſind
durch den Vorſitzenden des Miniſterrates
für die Reichsverteidigung, Generalfeld
marſchall Göring, beſtellt worden:

Wehrkreis 1: Oberpräſident und Gau
leiter Koch Wehrkreis 2. Oberpräſident
und Gauleiter Schwede-Koburg;
Wehrkreis 3: Oberpräſident und Gauleiter
Stürtz; Wehrkreis 4: Reichsſtatt
halter und Gauleiter Mutſchmann;
Wehrkreis 5: Reichsſtatthalter und Gau-
leiter Mur r Wehrkreis 6: Oberpräſident
und Ganleiter Terboven; Wehrkreis 7
und 13: Staatsminiſter und Gauleiter
Adolf Wagner; Wehrkreis 8: Ober-
präſident und Ganleiter Joſef Wagner;
Wehrkreis 9: Reichsſtatthalter und Gau-
leiter Sauckel; Wehrkreis 10: Reichs
ſtatthalter und Gauleiter Kauffmann;
Wehrkreis 11: Reichsſtatthalter und Gau
leiter Jordanz; Wehrkreis 12; Reichs

ſtatthalter und Gauleiter Sprenger;
Wehrkreis 17: Reichskommiſſar und Gaus
leiter Bürckel; Wehrkreis 18: Landes
hauptmann und Gauleiter Rainer.

Durch die Schaffung des Miniſterrates
für die Reichsverteidigung und durch die
Einſetzung der Reichsverteidigungskom
miſſare in den Wehrkreiſen iſt auch für den
Bereich der zivilen Verwaltung
eine ſtraffe Organiſation und ein
heitliche Ausrichtung von Verwaltung und
Wirtſchaft. auf die Notwendigkeiten der
Reichsverteidigung ſichergeſtellt.
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Wer Cigaretten
Zug für Zug

genießen will,
sollte „besser“ rauchen

ATIKAH

Der Tod der deutſchen Flieger
(Fortſetzung von Seite 1)

Es ergibt ſich alſo der empörende Tat
beſtand, daß notgelandete deutſche Flie
ger von polniſchen regulären Truppen
füſiliert worden ſind, daß der Rund
funkſender Warſchau ſich dieſer Tat
rühmt, und daß der Rundfunkſender Lon
don dieſe barbariſche Handlungsweiſe,
die allem Kriegsrecht Hohn ſpricht, wohl
wollend kommentiert und damit unter
ſtützt.

Wie deutſche Soldaten ſich gegenüber dem
wehrloſen Gegner verhalten, bewies ein
Vorfall, der ſich am 4. September nach
mittags ereignete. Ueber der Dogger
bank wurde ein engliſches Bombenflug
zeng von einem deutſchen Seeaufklärungs

flugzeng abgeſchoſſen. Nach dem Abſchuß
ging das dentſche Flugzeng auf See
nieder und rettete den engliſchen
Piloten aus dem ſinkenden engliſchen
Apparat.

Obgleich die Seeverhältniſſe ſchwierig
waren, hielt es der deutſche Flugzeug
führer für ſeine Pflicht, unter Einſatz des
eigenen Lebens den beſiegten Gegner zu
vergen. Es iſt dies ein neuer Beweis für
die ritterliche Haltung, mit der un
ſere Wehrmacht den ihr aufgezwungenen
Krieg führt. Andererſeits wird die Erinnes
rung an das Verbrechen des britiſchen Fluß
dampfers „King Stephen“ wach, der im letz
ten Kriege die in Seenot befindliche Be
ſatzung des Luftſchiffes „I, 19“ ihrem Schick
ſal überließ ohne einen Finger für ihre
Rettung zu rühren.

Graudenz genommen
Die 7. polniſche Diviſion völlig aufgerieben

Berlin, 5. September. Das Oberkom
mando der Wehrmacht gibt bekannt: „Das
deutſche Oſtheer brach am 4. September
auf allen Fronten den feindlichen Widerſtand
und ſtieß unaufhaltſam weiter vor. Der Geg
ner geht ſtellenweiſe in Unordnung und
ſchwer erſchüttert zurück. Gefangenen und
Beutezahlen mehren ſich und laſſen ſich zur
Zeit noch nicht überſehen. Die 7. pol niſche
Di viſion wurde ſüdoſtwärts Tſchenſtochau
aufgerieben, der Diviſionsſtab
gefangen. (Nach einer ſpäteren Meldung
geriet auch der Diviſionskomman-
denr in Gefangenſchaft.)

Jm Süden wurde im ſcharfen Nach
drängen die Verfolgung auf Krakau fortge
ſetzt, der Skawa- Abſchnitt bei Wadowice
überſchritten, weiter nördlich Jaworzno ge
nommen. Ueberſtürzt räumt der Feind das
oſtoberſchleſiſche Jnduſtriegebiet. Bei Sie
radz wurde der Uebergang über die
Warthe erzwungen.

Jm Norden verſucht die umklammerte
polniſche Korridorarmee in verzweifelten
Einzelaktionen den eiſernen Ring zu ſpren

gen. Seit geſtern häufen ſich die Anzeichen
der beginnenden Erkenntnis über die hoff
nungsloſe Lage der Polen. Die Befeſtigun
gen in Graudenz wurden genommen.
Die bei und ſüdlich Kulm unter den Augen
des Führers und Oberſten Befehlshabers
über die Weichſel geſetzten Truppen ſind auf
dem Oſtufer in raſchem Vordringen. Bei
Mlawa nahmen die oſtpreußiſchen Trup
pen in hartem Kampf Mann gegen Mann die
Stadt und die dortigen Befeſtigungen. Der
geſchlagene Feind weicht nach Süden.

Die Kriegsmarine hat die Siche
rungsmaßnahmen für die deutſche Küſte
planmäßig durchgeführt.

Von den in der Danziger Bucht ſtehenden
deutſchen Seeſtreitkräften wurde ein
drittes polniſches U-Boot ver
nichtet.

Die Luftwaffe beherrſcht den Luft
raum. 40 polniſche Flugzeuge, darunter 15
im Luftkampf wurden abgeſchoſſen. Jn zu
nehmendem Maße wird durch die Luft
angriffe auf feindliche Marſch- und Eiſen
bahnkolonnen ein planmäßiger Rückzug des
Gegners vereitelt.

Deutſcher Dampfer verſenkt
Neuer ſchwerer Neukralitätsbruch Englands

Berlin, 5. September. Nach einer
Meldung aus Montevideo verſenkte der
britiſche Kreuzer „Ajax“ den deutſchen
Frachtbampfer „Olinda“ vor dem
ſüdbraſiligniſchen Hafen Rio Grande.
Nachdem die Beſatzung gefangen genommen
war, wurde ſie nach Montevideo gebracht.
Dieſer unerhörte Rechtsbruch und die Miß
achtung neutralen Hoheitsgebietes iſt ein
weiterer Beweis dafür, mit welchen ver
ſang en Mitteln England den Krieg

rt.
Wie ſchon im Weltkriege iſt auch jetzt

England in keiner Weiſe gewillt, die Sou-
veränität und die Rechte der neutralen
Länder zu achten, wenn es nur um eigene
Intereſſen geht. Die Erinnerung an die
Vernichtung des deutſchen Kreuzers „Dres-

S

den“ zu Beginn des Weltkrieges in neu
tralen chileniſchen Gewäſſern durch britiſche
Seeſtreitkräfte iſt heute noch in Deutſchland
in friſcher Erinnerung. Auch damals trat
England das Recht der Neutralität mit
Füßen, wie ſeine Geſchichte überhaupt eine
ununterbrochene Kette von Rechtsbrüchen
und Gewalt gegenüber dem Schwächeren
war.

UsA bleiben neutral
Waſhington, 5. September. AnurDienstag um 14.10 Uhr amerikaniſcher

Zeit) wurde vom Weißen Haus verkündet,
daß Präſident Rooſevelt die Neun
tralitätserklärung der USAunterzeichnet hat.
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Hüdafrika unkerliegt
dem engliſchen Druck
London, 5. September. Wie der

Londoner Rundfunk bekanntgibt, iſt der
ſüdafrikaniſche Miniſterpräſident Hertzvg
zurückgetreten. Mit der Neubildung
des Kabinetts wurde General Smuts be
auftragt. General Hertzog teilte vor ſeinem
Rücktritt mit, daß der Generalgouverneur
das Erſuchen Hertzogs, Neuwahlen abzu
halten, abgelehnt hatte.

Dieſem Schritt Hertzogs ging folgendes
voraus: Das ſüdafrikaniſche Parlament
hatte geſtern einen Antrag des Juſtiz-
miniſters Smuts auf Abbruch der Be
ziehungen zu Deutſchland ange
nommen.

Dieſem Beſchluß ging eine Debatte vor
aus, in deren Verlauf Premierminiſter
Hertzog eine Erklärung über die ſeiner
Anſicht nach von der Südafrikaniſchen
Union im gegenwärtigen Konflikt zu ver
folgende Politik abgab. Er erklärte, daß
die zur Zeit beſtehenden Beziehungen
zwiſchen der Union und den verſchiedenen
kriegführenden Mächten unverändert weiter
beſtehen würden, als ob es keinen
Krieg gebe. General Hertzog deutete
ſchon in ſeiner Erklärung an, daß es ſeit
vergangenem Freitag zu ernſten Mei-
nungsverſchiedenheiten im Kabi-
nett gekommen ſei. Er brachte zum Aus
druck, daß er zwar nicht beabſichtige,
Chamberlain und den anderen engliſchen
Staatsmännern den guten Glauben abzu
ſprechen, daß aber andererſeits ſeiner
Meinung nach nicht der geringſte Beweis
für die Deutſchland in die Schuhe ge
ſchobenen aggreſſiven Abſichten vorläge.

Sodann brachte General Smuts einen
Antrag ein, in dem er forderte, daß die
Südafrikaniſche Union alle notwendigen
Verteidigungsmaßnahmen ergreifen ſollte.
Er beantragte weiter den Abbruch der Be
ziehungen zu Deutſchland, wobei er zur Be
gründung auf das alte Greuelmärchen
deutſcher Angriffsabſichten gegen
Südafrika zurückgriff. Dieſer Antrag
wurde dann mit 80 gegen 67 Stimmen vom
ſüd afrikaniſchen Parlament angenommen.

Die Deutſchen
in Paläſtina vogelfrei

Rhodos, 5. September. Aus Paläſtina
in Rhodos eingetroffene Deutſche berichten
von einem unglaublichen Vorgehen der
Engländer und Juden des Mandatsgebietes
gegen die dortigen Deutſchen. Seit Sonn
abend früh, alſo lange vor der engliſchen
Kriegserklärung umzingelten engliſche
Soldaten, vor allem aber bewaffnete Juden,
die ſich als Angehörige der „Freiwilligen
Feuerwehr“ bezeichneten, die geſamte große
deutſche Kolonie Haifas und ſtellten Sonder
poſten vor jedes einzelne Haus.
Männer, Frauen und Kinder wurden ge

hindert, die Häuſer zu verlaſſen, ſo daß es
ihnen unmöglich war, zum Hafen zu ge
langen. Einigen Deutſchen iſt es unter
Lebensgefahr gelungen, die Kolonie am
Sonntag auf einem italieniſchen Flugzeug
zu verlaſſen. Einer der in Rhodvs ein
getroffenen Deutſchen war lediglich mit
Hemd und Hoſe bekleidet.

Beſonders die Juden ließen keinen
Zweifel darüber, daß man die Deut
ſchen in Konzentrationslagern
feſthalten wollte. Judenmob durchzog
ſchwerbewaffnet die Straße und ſtieß Droh
rufe gegen die Deutſchen aus. Sie erklärten
dabei: „Die Stunde der Vergeltung an den
Deutſchen iſt gekommen!“
Ein gleiches Vorgehen wie in Heifa wird
guch aus den übrigen deutſchen Kolonien
Paläſtinas gemeldet. An vielen Stellen
wurde der deutſche Beſitz ſinnlos zerſtört
und die wehrloſen Deutſchen durch den be
waffneten Judenmob verprügelt.

Deutſches Eigenkum
in Schanghai zerſtört
Schanghai, 5. September. Angehörige

der engliſchen Truppenteile in
Schanghai vbeantworteten die Aufforderung
der Preſſe an die Engländer, ſich im inter
nationalen Schanghai der Höflichkeit und Zu
rückhaltung zu befleißigen, mit einer bruta
len Zerſtörung deutſchen Privat
eigentum s.

Etwa 25 Engländer drangen in den Klub
der Deutſchen Arbeitsfront ein, verwüſteten
alle Räume und zerſchlugen die geſamten
Einrichtungsgegenſtände. Bevor die Polizei
erſchien, konnten die britiſchen Banditen in
der Dunkelheit verſchwinden. Die engliſchen
Banken ſperrten am Montag alle Konken
ihrer deutſchen Kunden und verweigerten
jede Auszahlung. Dieſe Maßnahmen, die in
kraſſem Widerſpruch zu der am Vortage ge
gebenen heuchleriſchen Verſicherung der eng
liſchen Regierung ſtehen, daß ſich der Krieg
Englands nicht gegen das deutſche Volk rich
ten werde, riefen in der deutſchen Gemeinde
ſtarke Erbitterung hervor.

Jn Schanghai haben die Briten wieder
einmal bewieſen, daß ſich ihre Kriegsführung
trotz aller ſcheinheiligen und verlogenen Ver
ſprechungen in nichts von den brutga
len Methoden des Weltkrieges
unterſcheiden, und daß es England
ganz allein darauf ankommt, einen erbar-
mungsloſen Vernichtungsfeldzug gegen das
geſamte Deuſſchium zu führen.

Zehn britiſche Bomber abgeſchoſſen
Der engliſche Ueberfall auf Wilhelmshaven und Curhaven

Berlin, 5. September. Bei dem eng
liſchen Luftangriff auf Wilhelmshaven
Cuxhaven wurden von insgeſamt 20
bis 25 angreifenden feindlichen
Flugzeugen allein im Bereich des Be
fehlshabers Oſtfriesland mit Sicherheit
zehn feindliche Flugzeuge abge
ſchoſſen, davon von einem Schiff der
Kriegsmarine vier. Der Reſt der engliſchen
Kampfflugzeuge hat ſodann, wie einwand
ſrei feſtgeſtellt wurde, bei dem Rückflug das
niederländiſche Hoheitsgebiet

überflogen und dabei die niederländiſche
Neutralität offenſichtlich wiederum verletzt.

Jm einzelnen werden über die engliſchen
Flüge noch folgende Einzelheiten bekannt:
Nachdem am Sonntag bereits engliſche
Bomber und Aufklärungsflugzeuge ſich der
deutſchen Nordſeeküſte genähert hatten, aber
vorerſt noch den außerordentlich ſtark ge
ſchützten Abwehrgürtel gemieden hatten, ver
ſuchten am Montag abend gegen 18 Uhr
zweimotvrige engliſche Bomber von dem
modernſten Typ Vickers einen Angriff auf

Ein Aktentat der Jren?
Der Unkergang des engliſchen Ozeandampfers „Akhenig“

London, 5. September. Der angeb
liche Untergang des engliſchen Fahrgaſt-
ſchiffes „Athenia“, von der amtlichen briti
ſchen Lügenſtelle als Beginn einer neuen
Verleumdungsaktion 4 la Northcliffe als
angeblicher deutſcher Torpedoangriff ge
ſtartet, wird trotz amtlicher deutſcher
Dementis und trotz des Mißtrauens der
internationalen Welt verbiſſen von der
Londoner Preſſe weiter kolportiert.

Beſonders tut ſich die angeblich ſo
ſeriöſe „Times“ hervor, die das deutſche
Staatsoberhaupt mit erbärmlichen Schimpf
worten zu belegen ſich erkühnt. „News
Chroniele“ läßt den Unwillen darüber aus,
daß an Deutſchlands Spitze eine über
ragende Perſönlichkeit ſteht, wie ſie Groß
britannien nie in Vergangenheit hatte, ge
ſchweige unter jenen unfähigen Politikern,
die ſoeben England in den Krieg ſtürzten.

Die Antwort auf die dreiſte Sprache
der engliſchen Hetzblätter gibt Stockholm
Die ſchwediſche Preſſe befaßt ſich zunächſt
ausführlich mit der Bombardierung von
Esbjerg. Angeſichts der klaren deutſchen
Erklärungen vertritt man mehr und mehr
den Standpunkt, daß es ſich um eine eng
liſche Neutralttätsverletzung
handelte. Empört iſt man über dieſen Bruch
des Völkerrechts. So ſchreibt Stockholm
Tidingen, dieſe Tatſache wäre ſelbſt bei allen
Orientierungsſchwierigkeiten unfaßbar. Man
müſſe von
verlangen können, daß ſie ſich nicht im Lande
irrten und nicht einen neutralen Staat an
griffen. Dänemark habe aber das Recht aller
Neutralen, Aufklärung zu verlangen.

Wichtig iſt die Stellungnahme des
„Svenska Dagbladet“. Dieſe Zeitung wirft

ausgebildeten Bombenfliegern

im Zuſammenhange mit dem Falle „Athenia“
die Frage auf, ob die Exploſion nicht
auf eine Sabotage von ſeiten der
JRA zurückzuführen ſei.

Amerika durchſchaut
die engliſchen „Akhenig“ Lügen

Der „Athenia“-Fall wird in der ameri-
kaniſchen Oeffentlichkeit unvermindert
ſtark beachtet, zumal britiſcherſeits trotz des
deutſchen Dementis an der Behauptung feſt
gehalten wird, ein deutſches VBoot habe den
britiſchen Paſſagierdampfer torpediert. Auch
Churchills Aeußerung, es handele ſich um
einen deutſchen Piratenakt, gießt weiterhin
Oel ins Feuer. Jntereſſierte New Yokker
Kreiſe weiſen demgegenüber auf ver
ſchiedene ſeltſame, noch völlig un
geklärte Begleitumſtände beim
Untergang der „Athenia“ hin. So ſeien nach
der angeblichen Torpedierung 200 Meilen
weſtlich der Hebriden ſogleich nicht nur Zer
ſtörer, ſondern auch Rettungsfahrzeuge, ſo
gar ein amerikaniſches Schiff, zur Stelle ge
weſen. Ferner ſei die amerikaniſche Preſſe
unmittelbar nach dem Bekanntwerden der
Nachricht vom Untergang der „Athenia“ in
der Lage geweſen, eine vollſtändige Namens-
liſte der an Bord befindlichen Amerikaner
abzudrucken. Selbſt die „New York Times“
besweifelt die Richtigkeit der britiſchen Be
hauptung und ſagt im Leitartikel, es wäre
eine rieſige Dummheit Deutſchland s, am erſten Kriegstage eine
große neutrale Mächt durch die Torpe
dierung eines Schiffes mit Amerikanern an
Bord in Wut zu verſetzen.

Einwandfrei: ein engliſcher Bomber
Der Bombenüberfall auf das däniſche Esbjerg

Kopenhagen, 5. September. Die Ver
letzung der däniſchen Neutralität in Es
bjerg durch ein jetzt einwandfrei als bri
tiſcher Bomber erkanntes Flugzèeng er
regt in der däniſchen Oeffentlichkeit größte
Empörung. Dieſe wird verſtärkt durch die
Tatſache, daß neben der Neutralitätsver
letzung durch dieſe Provokation auch das
Leben der friedlichen däniſchen Zivilbevölke
rung gefährdet wurde. Außenminiſter Dr.
Munch erklärte, daß die däniſche Staats
regierung nach amtlicher Feſtſtellung der
Nationalität des Flugzeuges ſchärfſten
Proteſt bei der Regierung des betreffen
den Landes einlegen und eine angemeſ
ſene Entſchädigung fordern werde.

Mit Befriedigung wurden überall die un
mittelbar nach dem Vorfall abgegebenen amt
lichen deutſchen Erklärungen, daß
die deutſche Luftwaffe den Befehl einer un
bedingten Reſpektierung neutralen Gebietes

abe, und daß am Montag keine deut
chen Flugzeuge über Jütland ſich be

funden haben, entgegengenommen. Sie wur

den ſofort an die däniſche Preſſe weiterge
geben und unverzüglich durch den Staats
rundfunk verbreitet. Die Kopenhagener
Blätter brachten die Erklärungen in ihren
Aushängen an den Mittelpunkten der Stadt
zur Kenntnis vieler Tauſender.

„Nationaltidende“ erklärt, daß es ſich um
das Nachſpiel eines Luftkampfes über
der Nordſee, d. h. um die Flucht einer
Bombenmaſchine vor der Verfolgung durch
eine Jagdmaſchine handelt. Sie ſtützt ihren
Bericht auf die Beobachtung von Augen
zeugen, die an dem Bombenflugzeug das
Merkzeichen der britiſchen Luftwaffe die
weißblaurote Kokarde einwandfrei erkannt
haben. Feſtſteht, daß die engliſche Maſchine
ſehr niedrig, aus nordöſtlicher Richtung kom
mend, über Esbjerg dahinflog, als ſie ihre
zerſtörende Laſt von, wie es neuerdings
heißt, vier Bomben im Nordweſten der Stadt
zwiſchen dem neuen Fiſchereihafen und dem
Flugplatz fallen ließ. Daß die Auslöſung der
Laſt auf ein Verſehen zurückzuführen ſei,
wird, wie „Berlingske Tidende“ in dieſem
Zuſammenhang unterſtreicht, von ſachkundi
ger Seite als ſo gut wie ausgeſchloſſen be
zeichnet.

„wWir kapitulieren mie!“
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley vor den deutſchen Axbeilern

Berlin, 5. September. Reichsorgani-
ſationsleiter Dr. Le y erſchien am Dienstag
nachmittag auf dem Betriebsappell eines
roßen Berliner Unternehmens in Marien
elde, wo der alte Frontſoldat und Flieger

leutnant des Weltkrieges von den Arbeits
kameraden mit ſtürmiſchen Heilrufen
begrüßt wurde. „Wir kapitulieren nie“, ſo
kennzeichnete in der rieſigen Verſammlungs
e pe Spruchband die Stimmung dieſer

unde.
„Es fällt mir nicht leicht, hier zu ſtehen“
ſo ſagte er „lieber wäre ich, wie wohl

alle unter euch, hinausgezogen an die Front.
1914 konnten wir freiwillig hinausziehen,
heute hält euch und mich die eiſerne Pflicht
in der Heimat feſt. Denn ſo, wie unſere

errliche Armee mit ihrem unerſchütterlichen
Willen zum Siege Deutſchlands Grenzen
ſchützt, ſo haben wir in der Heimat

die heilige Verpflichtung, an Fleiß, Energie
und Willen der Kraft der ſtählernen Front
da draußen nicht nachzuſtehen. Nie wieder
wird man erklären dürfen, daß die Heimat
verſagt habe, ſondern in heldenmütigem
an Deutſchlands Grenzen geſchützt
haben.“

Dr. Ley kennzeichnete in ſeinen weiteren
Ausführungen mit eindringlichen Worten,
worum es in dieſem uns aufgezwungenen
Krieg geht, in dem ſich zwei große Welten
gegenüberſtehen. Der jüdiſch-plutokratiſch
demokratiſche Geiſt der Profitgier iſt aufge
ſtanden, um die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung, die den Wohlſtand der Nation
und den Frieden der ſchaffenden Völker
untereinander will, reſtlos zu vernichten.
Es iſt ein Kampf der Menſchen und
der Arbeit gegen das Gelb! Es iſt ein
Kampf, der jeden angeht.

die Mündungen an der Jade, Weſer und
Elbe anzuſetzen.

Lange bevor die engliſchen Angreifer in
Küſtennähe waren, wurden ſie bereits von
dem ganz vorzüglich mit äußerſter Präziſion,
Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit arbeiten
den Meldedienſt beim Küſtenbefehlshaber
der Befeſtigungen von Oſtfriesland und
Nordfriesland gemeldet, ſo daß dte Be
völkerung rechtzeitig e warn t
werden konnte und die militäriſche Abwehr
zu jedem Gegenſchlag bereitſtand.

Um 7.50 Uhr kamen die engliſchen Bom
ber in den Bereich der Abwehrwaffen der
Mündungen von Jade, Weſer und Elbe.
Darüber hinaus waren die eigenen deut
ſchen Jäger rechtzeitig genug ge
ſtartet und ſtellten den Gegner in blitz
ſchnellem Zugreifen, lange bevor er in Nähe
der beabſichtigten Angriffsziele kam.

Mit Unüberwindbarem Angriffsgeiſt
gingen die deutſchen Jäger an die engliſchen
Bomber heran und trieben ſie ſyſtematiſch
in das Abwehrfeuer der Flak hinein. Hier
empfing ſie eine geradezu vernichtende

Keuerzone der Flak und Flugabwehr-
maſchinen waffen der Erdabwehr und der
Seeſtreitkräfte der Küſte. In dem meiſtens
vom erſten Schuß an hervorragend im Ziel
liegenden Abwehrfeuer brach der Angriff
der engliſchen Bomber, die auch nicht an
nähernd ihr Ziel erreichen konnten, mit
ſchwerſten Verluſten für den Gegner zu
ſammen.

Nur ein einziges engliſches Flugzeug
vermochte ſein Ziel zu erreichen und ſtürzte
durch das fürchterliche Abwehrfeuer aller
Waffen abgeſchoſſen in den Hafen von
Wilhelmshaven. Die engliſchen Bomber
hatten überhaupt keine Zeit, ihre Bomben
abzuwerfen, zumal ſie von den deutſchen
Jagdſtreitkräften mit unerhörtem Schneid
gejagt wurden.

Ohne auch nur den geringſten Schaden
anrichten zu können, iſt der engliſche Aus
griff mit den ſchwerſten Verluſten
für den Gegner, der faſt völlig auf
gerieben wurde, abgeſchlagen worden.
Das hervorragendſte Kennzeichen dieſer
Kampfhandlung war das ausgezeichnete Zu
ſammenarbeiten der deutſchen Jäger mit der
Flakabwehr und der Abwehr der Kriegs
ſchiffe. Dieſer außerordentliche Abwehr
erfolg hat die hervorragende Flak unſerer
Küſtenverteidigung bewieſen und die ge
ſamte Bevölkerung der Küſte weiß, daß ſie
in dieſem ſicheren Schutz beruhigt ihrer
t für Führer und Reich nachgehen

ann.
o e

Das Oberkommando der Wehrmacht weiſt
darauf hin, daß eine Ein reiſe in das von
deutſchen Truppen beſetzte pol niſche Ge
biet zur Zeit nicht möglich iſt.

Die japaniſche Zeitung „Jomiuri Schim
bun“ meldet aus Moskau, daß Botſchaf
ter Togo und Außenkommiſſar Molotow
Beſprechungen aufgenommen hätten,
die angeblich auf eine Beilegung
des Konfliktes zwiſchen Mandſchukus
und der Außenmongolei gerichtet ſeien,

e

Auſtralien

gewann den Davis-Pokal
USA 3:2 geſchlagen

Nach einer 2:0- Führung der Amerikaner
gelang es den Auſtraltern Quiſt und Brom
wich, in der Herausforderungsrunde den
Davispokal zu gewinnen. Mit 8:2 blieben
die Pokalverteidiger geſchlagen und nach
20 Jahren haben damit die Auſtralier den
DavisPokal zurückerobert.
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eXalee Baues
Sie hören täglich
das in allen Grohßsfädten
Deufschlands gefeierte
Greltmann Orehester

mit der Sängerin
an MN8Z, Halle,fyle ab e a

1. Deutſche Reichslokterie

Stadttheater Halle
Eröffnungsvorſtellungen?
Dienstag, den 12. September, 20 Uhr

I. Vorstellung für Dienstag-Stammkarten
und freier Kartenverkaut

Hephens
Oper von Chr. W. Gluck

Mittwoch, den 13. September, 20 Uhr
1. Vorstellung für Mittwoch-Stammkarten
und freier Kartenverkauf

Penſionär
wünſcht rüſt. Frau
50 bis 60 Jahre
(mögl. mit klein.

S

W

Grundſtück). Ge
meinſchaftl. Haus
habt evtl. ſpätere
Heirat. Angebote
u. Gr. U. 154 11
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Alte Pro
Heute Mittwoch das beliebte

Machmittags-Famiſien-
Kaffeenränzchen

mit der russis chen Attrakfions-
Don-Kosaken- Kapelle

Fu äSichern Sie sſch rechizeitig
einen Platz DKW. Gewinnauszug der 5. Klaſſe liegt Die Kstte Gieben

Meſſtecklaſſe a den Geſchäfksſtellen der M Komödie von A. A. Zinn
guter Zuſtand, Zur Einſichtnah u Stammkarten mit großer Preisermäßigung werden in der

Zeit von 10--14 Uhr an der Kasse des Stadttheaters aus-
gegeben. Beginn des Tageskartenverkaufs am Donnerstag,
den 7. September 1939.

prima Bereifung,
Schonbezüge, Ka-
briobett Verdeck
hülle, Klarſicht
ſcheibe, veichlichem
Zubehör, Privat

S Berufserziehungswerk der DAF.
Wettiner Straße 28, Ruf 27361.

Führerſchein IV. In Kürze beginnt wieder ein Lehrgang
für den Führerſchein IV. Gebühr: 3 RM.

Ein Ufa-Film
mit

Willy Frifsch Das neuzeitlich vornehme

Beſichtigung
Sonntag vormit
tags HalleSaale
möglich. Eilanfra
gen Selbſtintereſ
ſenten U. R 4508
an MNZ, Halle,
Riebeckplatz.

hand, Haftpflicht e le e e Anfang Oktober beginntu Vollkaskoverſich. ein kaufmänniſcher Grundlehrgang. Es werden folgendeV. V. Ballasko amilien- b r n Gebiete bearbeitet: Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben,
1350 RM etto Schriftverkehr, Rechnen, Buchführung. Dauer dreiDer Film einer Liebe das iſtans e Monate. Gebühr: 30,50 RM. Der Lehrgang wird alsLied einer Liebe. Es singt Kon ertKaf ee Se anſtänd. Sageslehrgang durchgefthrt An allevom großen Glück der Jugend von Halle er Lehrgänge in Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben.

es jauchzt und jubelt und a kauſt. Probefahrt,verschwebt in den dunklen täglich ab ünrgeöſnet!
16,50 RM.

22/37/39 Maſchinenſchreiben Einführung Fortbildung,
48 Abende, Montag und Freitag 20.30 bis 22 Uhr,
Gebühr: 24,50 RM.

22/38/39 KurzſchriftEinführung, 24 Abende, Dienstag 19
bis 20.30 Uhr, Gebühr 8,50 RM.

22/39/39 MaſchinenſchreibenEinführung, 24 Abende, Diens
tag 20.30 bis 22 Uhr, Gebühr 12,50 RM.

Akkorden des tragischen
Verzichtes.

Täglich: 4.00 6.20 8.15 Uhr
Für Jugendl. nicht zugelassen.

ne hen e n h Se Gaſtwirkeund Flaſchenbierhändler
S

L Nuechtel
i in Toliſlan

Trotz erheblicher Verringerung in der Ge
folgſchaft ſowohl wie hinſichtlich der Transport
mittel aller Art bemühen ſich die Brauereien,
die regelmäßige Bedienung ihrer Kundſchaft imbegeistern immer wieder Hanomag Rahmen des irgend möglichen ſicherzuſtellen. Es

za 1,1 LiterLimou muß aber erwartet werden, daß jeder einzelneViel r ſine, in beſtem Abnehmer Rückſicht nimmt auf die ganz außert J beldoerkehr u h Zuſtande, fahr gewöhnlichen Verhältniſſe und durch rechtzeitige
bereit, umzugs ausreichende Beſtellung dazu beiträgt, daßHeute Uhr on n 2500, Ferkel halber ſofort zu e le ab materialverſchwendende Sonderfahrten, hervor

Donnerstag Uhr RONZER T. hen ine e e e Kalt an gerufen durch nachträgliche Extrabeſtellungen,

t h e c e rIn Du Hat Wörmlitz, die MNZ, Halle, „„Wir rufen die Freude“, der 15. frohe Sonntagnach unterbleiben. In dringenden Fällen ſollte,
insbeſondere bei Kleinſtbeſtellungen, mehr als
bisher von der Möglichkeit der Abholung von
den Brauereien und deren Niederlagen Ge
brauch gemacht werden.

Wir appellieren hierdurch an die Einſicht der

mittäg, 10. September, 15 Uhr, Thaliatheater. Anſage Liſa
Faßbänder, die luſtige Rheinländerin, Wallini, ein Komiker
von Format u. a. artiſtiſche Höchſtleiſtungen. Karten in
der Kreisdienſtſtelle erhältlich.
Theaterring.

Zu den Eröffnungsvorſtellungen des Stadttheaters am
und 13. September erhalten auch Teilnehmer des

Theaterringes, denen ihre neue Mitgliedskarte noch nicht

Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57.

RundfunkDa die Sendungen des Großdeuntſchen

Hauptſtraße 7.

12.
h Genteben Sie die ſchönen

Rundfunks gegenwärtig in der Haupt zugeſtellt werden konnte ab 7. bzw. 8. September Karten Kundſchaft und dürfen hoffen, daß unſerer BitteSpätsommertage im Rerr- ſache aus Reichsſendungen beſtehen, n hre ehnrterſtraße Weatern t ausnahmslos Verſtändnis entgegengebracht
5 ge Dienſtſtunden des Theaterring von 9.30 bislichen Saalschloß Garten ſehen wir im Augenblick von einer wird.16 Uhr, Sonnabend 9.30 bis 13 Uhr.Veröffentlichung der Programme des

Reichsſenders Leipzig und des Deutſch
landſenders ab. Wir bitten unſere
Leſer, die Programmfolge den laufen

e e Anſagen zu entnehmen.

Heute Mittwoch “/24 Uhr

Gr. Konzert
Eintritt 0,20 RM frei

Brauereiverhand Mitteldeutſchland
Der vielen Nachfragen wegen weiſen wir hiermit noch

mals darauf hin, daß unſere Muſik und Sprachkurſe
weiterhin durchgeführt werden. Anmeldungen werden jeder
zeit in der Kreisdienſtſtelle entgegengenommen.

a

e Aufwartung Melker Wohnung Zimmer Garage Kleiner 6-7-Zimmer- Wohnung GebrauchteStell en Angebote geſucht für ein ſucht Stellung ſonnig, ruh. 3 Z. Il r ab 1. 10. zu ver Haushalt mit Küche, Bad, Mädchenzimmer, Garten Möbel
e e zelne Dame. 1. Oktober 30 bis i. altem Bauern HalleS. Berliner mieten oder Gartenplatz, mögl. Heizung und wHalleS., 40 Stück Groß hauſe in. Teut Straße 6 II links, Thiele, HalleS., Klein ſucht 2—3 Zim Garage, aber nicht Bedingung, für ſo Sofa 20,—,

F e e e ehe n Mue Steine Meter ewig n e en ſt nAlterer Chauffeur S Neldung vis Mag Eilenburg Inſtandſetzungs Leeres wohnung ort oder ſpäter n n gang iani 285, Aldſchrk.
ſar lasſhrst echt dicker e vor. n Ca. eſucht Angebote unter geh n Segeben Waren ſ125 em 28,eher e. e n eine le Aushilfe im RM.)müſſen über Zimmer Kleine gef o an M geleſen hectee s Vettſtele m.

Turmstrahe 123. Kinderliebes, z nommen werden inzel oder Zimmer von e d Stühleojunges kaufm. Büro e en el Anzeigen gebikd. ält. Dame LalleS., Riebeck 25 Stühle 2
Selbſtändiger Mädchen S n r rechnet Angebote t e 1. 10. oder früher Platz. Kleine Spiegel 2—, ReBäckergeſelle Hals u r 2 Kinder 2 ſchule Perſert in unt. P 31617 an eten. haben Preisangeb. an Wohnung Zimmer aulators-, Gar

e De 4 Zahre z Schreibmaſchine die M Hale, Thiele, HalleS. großen Erfolg Größler, HalleS., ger Zimmer t. 100 oder 15. 10. ſtentiſch 1,50, Sofa
f. baldigen Antrne u. Stenographie Gr. Ulrichſtr. 57.1 Meckelſtr 25. Sophienſtr. s III. Ilast gtändig die M im m t Angeſtellter. ſtiſch (Mahagont)A. Trumpler 0 2 geſucht Familien Angebote an i a e n s e Halle-S.,Zſcherben. 7 anſchluß. Angeb. Halle-S. 2 an An Latein. ele Futterbei Halle S. Mädchen Wien e en Poſtfach 14 Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57. Gemeinert.

2 àHausgehilfin r ſeten anee Annt asſer Flotter junger mnicht unter 16 J. Neutz über Mannaniteren e Reſtaurant Halle (Saaley. an renſeren Haushalt z. Zur Bör el Jhre i. Gaſt rie.15, 9. od. 1. 10 Tüchtiges irtegewerbe t nZFefucht. Angebore alle Martiplas s ig kig, ſucht Stelle MöbelUnt. M 2188 an Hausmädchen als Kellner zur Handelskurse in großerM Merſeburg Mädchen Für Fleiſcherei Weiterbildung. o AuswahMartt 9 für Privathaus- Haushalt zu ſof. Angebote unter in allen Fächernhalt zum 15. 9. geſucht. Gr. U. 154 10 an ab s, Oktober.Hausmädchen geſucht Fleiſcherei die MNZ, Halle, Einzelkursea n Dr. Senat Gr. Ulrichſtr. 57. jederzeit.ſofort geſucht. Landsberg eariusſtr. 13. v i Halle, MHalle, Steg 9. bei HalleS. e le n Ma S. Mehmer Sohn ne ine unmn,

e rer e ſudt andere enunter 20 Jahren, als e i che en St Lieferung reia keichte Büroarbeit. 7Stütze er Hausfrau Angebote unter Privat-Unterriehte et See Kauf. u u e Maschinen, enmod. agenhaushalt in Dauerſtellung „HalleS., hgeſucht. Wäſche außer dem Hauſe. männiſcher Gr. itrrgne 57 fä V b ch d L i ff aschinen enatnenJüngere Hilfe vorhanden. Angeb. mit ur ehrmacht un üftwe e schreiben Küche herd eZeugnisabſchr. u. Gehaltsanſprüchen an Angeſtellter J x r n ed e e G 29 Jahre, kauf B chh c ri 3 See lernee e e ma SchuKönigſtr. Fernru ort männiſ durch uchhalterin 2 J J g HalleS., 8ſtellung nach vorheriger tel. Vereinbar. de a e r ertigen Wir in unseren erst Walter Benner Oſendorferſtt. 7, ar scue
T cher ſaus ſchrift, Maſchinen Schreibmaſchine), n re Werkſtatt. meerdentliches, ſauberes ſchreiben, Buch mit höher. Schul rusprecherTagmädchen r vilanz ine wünſet klassigen M a ß -Werlstätten e ca. rſicher, ſucht um ſich zum 1. Okt. T 2 P0g5art,oder Frau mit Kochkenntniſſen ſtändehalber ſo u verändern. v Sersſschetten d. Magen r i.n ſirge Antritt p c n p u r ter innerhalb kürzester Frist an. Kurzschrift e er und Wele Rlesen-päter geſucht. orzuſtellen ngebo unter 346 35 an die M kanin, fästowiert.bis 5 üyr Voeldeſtrahe 9, M 2137 an MNZ, MN3, Halle-S., Cerge fiſchen
1. Stoc lints. m enrg Sr. Ulrichſtr. Lochau, Ach-hüitler-Str. 11.e a e von h r i p. 9KONTORISTIN bermnletüngen bründſtücksmarkt8 l Lebensmittel a

m. buchhalferisch. Kenninissen, gufe Rechnerip, eſchäft Sclie nicht. unbedingt in leizter Zeſt berufstätio Gut Eheng e Nau an mm o un r C Sauanlee)
gewesen zu sein braucht, aber keine Anfänge- z

n ein dorf zofort oder 3pster gergent. n denen Alteres e er wit gutem
Umsafz für RM 13000 Sofort zu Verkaufen,Schriftl. Angebofe an J jHalfesche pandfseiſfen u, Parfümerſe- Fabrik W tig en gent S Uicsteabe toſ et t ehe et ars

Se o n an e Ca. zu vermiet. Ang. RUDOLFMELZER, NAUMBUR GS m. b. H. Helle (5.), Keidebarger Sr. 14 In Aug. in Kuf 2136 im mobilienc e JGr. Ulrichſtr. 57
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arſch im Oſten

u

Ein Panzerregiment greift an. Die unglaublich schlechten Straßen und Wege stellen
an Fahrer und Material die höchsten Anforderungen n e

Von Polen zerstörte Häuser in Danzig! Diese in Neufahrwasser der Westerplatte
gegenüberliegenden Häuser wurden von den Polen rücksichtslos unter Feuer genommen und

zerstört

Polnische. Gefangene erhalten das erste deutsche Essen, Nudeln mit Rindfleisch. Kein
Wunder, daß sie über die Größe ihrer täglichen Ration und die gute Zubereitung erstaunt
waren, nachdem wie die Gefangenen berichten das polnische Armeeoberkommando den
Heereseinheiten vorgelogen hatte, es sei der deutschen Operationsarmee verboten, Gefangene

zu machen, da Deutschland sie nicht ernähren könne

Polen zerstörten die Weichselbrücke bei Dirschau: Vor ihrem Abzug aus Dirschau,
das am Sonntag von den deutschen Truppen besetzt wurde, verübten die Polen an der be-
Kannten Weichselbrücke Dirschaus einen Sprengstoffanschlag, durch den die Brücke zum Teil

zerstört wurde. Unser Bildtelegramm Zeigt die zerstörte Weichselbrücke

Aufn.: Aſſociated Preß (1), Scherl (5), Preſſe Hoffmann (1), Atlantic (1)
Nachschub für die Gulaschkanone! Unser Bildberichterstatter hatte Gelegenheit,

einige Aufnahmen in einem Hauptver pflegungsamt des Heeres zu machen

Der Sendeplan
des deutſchen Rundfunks

Berlin, 5. September. Mehrere deutſche
Rundfunkſender müſſen bis auf weiteres um

20 Uhr, am Tage bei unſichtigem Wetter,
ihren Betrieb zeitweiſe einſchränken und kön

nen während dieſer Zeit lediglich die deut
ſchen und fremdſprachigen Nachrichten ſenden,

Rundfunkhörern, die ihren gewohnten
Reichs oder Ortsſender nicht mehr empfan
gen können, wird empfohlen, folgende Reichs
ſender einzuſtellen, die ihren Betrieb be
ſtimmt fortſetzen:

Deutſchlandſender, Reichsſender
Bresl an mit ſeinem Nebenſender, Reichs
ſender Böhmen und Brünn, Reichs

ſender Wien mit den Sendern der Oſtmark,
Sender der Protektoratsregierung Prag,

e e r 9 Pr. die sich der um 22.30 Uhr einen Ueberblick über diee in den letzten Tagen vor der Befreiung mit tGeländeschwierigkeiten werden überwunden: Kameradschaftlich hilft man sich, wie es hier Spionage betätigten, werden unter Bewachung deutſchen Nachrichtenſendungen des Tages

zu sehen ist, bei einer VUeberquerung von fast unbefahrbarem Gelände abgeführt gibt.

a S WUeber alle Hindernisse hinweg: Unsere Pi on i er e haben beim Vormarsch im Osten bereits
Vorzügliches geleistet. Hier eine der schnell errichteten Noſerücken
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Panikſtimmung wächſt in Polen
Die Bevölkerung verläßt fluchtartig WarſchanWilde Gerüchte

Kownv, 5. September. Die augen
blicklich in Polen herrſchende Stim
mung unter der Bevölkerung ſchildern
übereinſtimmend ſowohl Flüchtlinge aus
Polen, die nach Litauen kommen, wie die
litaniſchen Anwohner an der litauiſchpolni
ſchen Grenze. Danach iſt die Stimmung in
Polen niederſchmettern d. Ueberall
mgcht ſich in ſteigendem Maße eine ſtarke
Mijßſtimmung gegen die polniſchen Macht
haber und ein Mißtrauen gegen die Kriegs
führung bemerkbar Ueberall herrſcht
Mangel an den notwendigſten Bedarfs
artikeln, da dieſe von jüdiſchen Spekulanu
ten und den wohlhabenden Klaſſen zuſam
mengehamſtert ſind. Die Erbitterung
wächſtvon Stunde zu Stunde, ſo
daß zur Unterdrückung von Ausbrüchen
dieſer Erbitterung auch von Stunde zu
Stunde drakoniſcher werdende Maßnahmen

Gefangene Deutſche

ſollen erſchoſſen werden
Berlin, 5. September. An die grauen

hafte Mordtat an einem deutſchen Flieger
vffizier, der abgeſprungen war und dem von
polniſchen Banden, bevor er ermordet wurde,
beide Augen ausgeſtochen wurden, reiht ſich
eine andere Tatſache an, die in allen Kultur
mationen tiefſten Abſchen hervorrufen wird.
Die Polen machen innerhalb ihres Heeres
Propaganda, keine deutſchen Solda
ten gefangenzunehmen. Sie ſollen
urzerhand erſchoſſen werden.

Huf Grund des Kriegszuſtandes ergriffen
werden.

Flüchtlinge aus Polen erzählen auf Be
fragen einheitlich: Schon angeſichts der jetzi
gen Auswirkungen bei Kriegsbeginn ſind die
kühnen Erwartungen auf die Wirkſamkeit
einer Hilfe Englunds und Frankreichs für
Polen völlig zuſammengebrochen. In brei
teſten Volksſchichten hatte ſich noch vor Be
ginn der Kriegshandlungen die Ueberzeu
gung durchgeſetzt, daß Danzig und ſelbſt der
Koörridor einen Krieg für Polen nicht wert
ſeien. Vor allem herrſchte aber die Auf
faſſung vor, daß, bevor überhaupt eine prak
tiſche Hilfeleiſtung von ſeiten Englands
und Frankreichs erfolgen könne, Polen zer
ſchmettert ſein werde.

Im ganzen Lande laufen die wilde-
ſten Gerüchte ſowohl über die Vorgänge
an der Front als auch über Zerwürfniſſe in
der Staatsführung um. So hatte ſich geſtern
an verſchiedenen Stellen das Gerücht ver
breitet, daß Marſchall RydzSmigly zurück
getreten bzw. abgeſetzt worden ſei. Der
polniſche Rundfunk warnt immer wieder
vor ſolchen Gerüchten und ſchiebt deren Ur
ſprung „Schädlingen“, „deutſchen Agenten“
und Angehörigen der deutſchen Volksgruppe
zu. Jn Wirklichkeit aber verbreiten ſich
dieſe Gerüchte dadurch, daß Poſt, Eiſenbahn
und Lebensmittelzufuhr ſchon jetzt verſagen.

Augenzeugen der deutſchen Flieger
angriffe auf Wilna und Grodno ſchildern die
ſeeliſch zermürbende Wirkung auf die ge
ſamte Bevölkerung, obwohl ſich die deutſchen
Fliegeraktionen nur auf militäriſche Objekte
beſchränken. Zu der anwachſenden
Panikſtimmung trägt natürlich auch
der Umſtand bei, daß die überall einge
ſetzten Militärkommandanturen mit unge
heuren Brutalitäten vorgehen und daß das
flache Land von allen wehrfähigen Männern
entblößt iſt, ſo daß nur Greiſe, Frauen und
Kinder zurückgeblieben ſind.

Aus Polen geflüchtete Ausländer, ſo
u. a. mehrere nach. Riga zurückgekehrte let
tiſche Studenten, berichten ferner, daß die
wachſende Lebensmittekknappheit
in Warſchau ſtärkſte Beunruhigung unter
der Bevölkerung hervorruft.
Lebensmittelgeſchäfte haben geſchloſſen und
an verſchiedenen Stellen der Stadt kam es
bereits zu Ausſchreitungen, in deren Ver
Iauf die Polizei rückſichtslos vorging und
zahlreiche Verhaftungen vornahm. Der un
aufhaltſame Vormarſch und die auch in
Warſchau nicht mehr zu verheimlichenden
Erfolge der deutſchen Wehrmacht drohen
unter den durch größenwahnſinniges
Kriegsgeſchrei lange Monate hindurch ge
täuſchten Menſchen eine Panik hervorzu
rufen. Die polniſche Regierung hat ſich
daher mit einem Auruf im Warſchauer
Rundfunk an die Bevölkerung gewandt und
fordert dieſe auf, „die Ruhe zu bewahren“.
Der (bisher völlig geſchlagene) Marſchall
RudzSmigly werde alle Kräfte Polens
zuſammenfaſſen, um den Kampf zu „einem
ſtegreichen Ende“ zu führen.

Am Dienstag verließ das Perſonal der
amerikaniſchen und der engliſchen Bot
ſchafter Warſchau mit unbekanntem Ziel,

Zahlreiche

Auch die Bevölkerung der polniſchen Haupt
ſtadt hat mit der Räumung in ſüdöſtlicher
Richtung begonnen. Mit größter Geſchwin

digkeit laden die Flüchtlinge ihre Habſelig
keiten auf die verfügbaren Transportmittel.
Die Eiſenbahnzüge. ſind überfüllt mit
Familien, in der Beſchaffung von Eiſen
bahnfahrkarten beſtehen die größten Schwie
rigkeiten. Die Straßen ſind überfüllt mit

allen Arten von Fahrzeugen, die aus

Warſchau
zuſtreben.

Ausländern gegenüber zeigen
die Polen nach dem oben zitierten lettiſchen
Bericht ein außerordentliches Mißtrauen,
ja ſogar einen deutlichen Haß. In den
Straßen Warſchaus würden von den Ge
heimpoliziſten die Ausländer, die an der
Haltung und an der Kleidung erkannt wer
den, vielfach verhaftet.

kommend dem Hinterland

Vergelkungsmaßnahme mit Erfolg
Deutſche Botſchaftsmitglieder freigelaſſen

Berlin, 5. September. Wie bereits
gemeldet, hatten die polniſchen Behörden in
grobem Bruch völkerrechtlicher Gepflogen
heiten von dem nach Litauen ausreiſenden
Stab der deutſchen Botſchaft in Warſchau
grundlos zwei Mitglieder feſtgehalten.

Es waren daraufhin deutſcherſeits zwei
Mitglieder der Berliner polniſchen Botſchaft
bei ihrer Ausreiſe zurückgehalten worden.
Durch dieſe Vergeltungsmaßnahme konnte
nunmehr, wie wir von zuſtändiger Stelle
erfahren, unter Vermittlung eines neu
tralen Staates die Freilaſſung der
beiden deutſchen Botſchaftsmitglieder erreicht
werden. Daraufhin wurde den beiden pol
niſchen Beamten die Weiterreiſe freigegeben.

Geſchütze verſanken in der Weichſel
Wie die pommerſchen Grenadiere den Uebergang erzwangen Hunderte von Polen von der 5lrömung weggekrieben

5. September. Eine beſonders bra
vouröſe Leiſtung wurde am Montag von den
im Korridor eingeſetzten pommerſchen Gre
nadieren vollbracht. Jn ihren Truppenver
bänden ſtanden ſie etwa im Raume von
Krone zum weiteren Vorſtoß nach Oſten ver
ſammelt. Als der Vormarſch beim Morgen
grauen begann, zeigte es ſich, daß die hier
kämpfenden Truppen nicht nur frontal. auf
den Feind ſtießen, ſondern auch an ihren
Flanken ſtärkſtem Druck ausgeſetzt waren.

Von Norden her verſuchten die dort ein
geſchloſſenen Polen einen letzten verzweifel
ten Durchbruchsverſuch nach Süden, während
gleichzeitig von Süden auf Richtung Brom
berg ſich ſtärkſte Feuereinwirkung polniſcher
Verbände geltend macht. Aber die pommer
ſchen Grenadiere ließen ſich durch nichts in
ihrem Stoß nach vorn beirren. Sie trugen
ihren Angriff mit einer ſo ungeſtümen Wucht
voran, daß ſie wie ein Keil zwiſchendie polniſchen Regimenter hinein
ſtießen und ſich allem Flankendruck zum

Trotz den Weg an die Weichſel öffne
ten. Damit machten ſie die Umklammerung
der polniſchen Nordarmee endgültig.

Gegen Mittag bereits ſtanden ſie auf den
weſtlichen Höhen der Weichſel und ſtürmten
die Hänge hinunter, den Polen keine Zeit zu
einem geordneten Rückzug über den Strom
laſſend. Hunderte von Polen wurden
von der reißenden Strömung erfaßt und
weggetrieben. Zahlreiche Geſchütze und Dutzende von Maſchinenge
wehren verſanken in den Fluten.

Polens Armee flieht auf Bauernwagen
Der Uebergang der deutſchen Truppen über die Weichſel

5. September. Die von Weſten vor
marſchierenden deutſchen Truppen hatten in
der Frühe des Montags die Aufgabe, die
Weichſel etwa dort zu überſchreiten,
wo eine gerade Linie von Schneidemühl nach
DeutſchEylau die Weichſel treffen würde.
Infolgedeſſen rollten am Nachmittag des
Sonntag und in der Nacht zum Montag die
motoriſierten Kolonnen der Pioniere über
die ungepflegten und ſtaubigen Landſtraßen,
die man eigentlich nur als etwas beſſere
Feldwege bezeichnen kann.

Das Vorgelände bis zum Weichſelufer
war ſchon im Laufe des Sonntag von den
deutſchen Truppen geſäubert worden. Jn
wirrem Durcheinander mit Flüchtlingen ver
miſcht, eilte hier die polniſche Armee,
die eigentlich in drei Tagen bis Berlin hatte

marſchieren wollen, auf Bauernwa gen
und anderen in aller Eile beſchafften Fahr
zeugen rückwärts

Die deutſchen Weichſelbauern, die ſich
ſelbſtverſtändlich an der allgemeinen Polen
flucht nicht beteiligt hatten, erzählen, daß
nicht ein einziger Truppenteil noch imſtande
war, geſchloſſen zu marſchieren. Jnfante
riſten, Artilleriſten, die Deutſchenhaſſer der
Haller-Armee in Zivil flüchteten in regel
loſem Durcheinander in das Jnnere Polens
hinein. Angeſichts dieſer Panik bemächtigte
ſich ſelbſt der polniſchen Zivilbevölkerung der
Zorn, denn die jetzt Flüchtenden hatten noch
vor zwei Tagen auf die Frage: „Wo gehſt
du denn hin?“ „Nach Bexlin!“ geantwor
tet. Uebereinſtimmend wird hierzu erklärt,
daß die Polen noch am Sonnabend ſelbſt feſt

Bombenflug nach Polen
Bahnhof im Tiefangriff vernichtek Zwei Starks an einem Tag

5. September. Das iſt heute
der zweite Start, der von unſerem Kampf
verband feindwärts durchgeführt wird. So
fort nach der Rückkehr vom erſten Flug war
die Maſchine wieder mit Bomben beladen
worden, während die MG's keine neue
Munition brauchen, da ſie noch nicht benötigt
wurden.

Jetzt ſind die Bombenklappen wieder
geſchloſſen. Im Rumpf unſerer Maſchine
liegt wohlverſtaut die gefährliche Laſt. Jetzt
ſpringen die Motoren an und wenige Minu
ten ſpäter ſind wir vom Flugplatz und auf
ſüdweſtlichem Kurs. Von Oſtpreußen aus
geht es in jenes deutſche Gebiet hinein, das
wir jetzt als feindliches Land betrachten
müſſen. Unſer Kampflugzeug iſt eines von
vielen, die in gemeinſamen unermüdlichen
Angriffen am Werk ſind, polniſche Beſtiali
täten, polniſche Ueberfälle und Kriegs
drohungen zu vergelten. Jhre Tragflächen
ſchweben über einem Land, das vom Schick
ſal dem deutſchen Volk zugeteilt iſt und ihm
in Kürze wieder gehören wird.

Jetzt rollen dort noch die polniſchen
Militärtransporte, jetzt wird dort noch Nach
ſchub an die polniſche Front geworfen, und
dieſem Nochſchub ſolcher Transporte gilt
jetzt der Angriff. Hin und wieder blickt man

durch Wolkenlöcher zur Erde hinab. Hier
ein See, dort noch einer, da eine Bahn. Jetzt
brauſen wir durch die Wolkenſchicht hin
durch, halten uns darauf wieder in einer

Höhe, in der uns die Wolken ſchützen und
einer genauen Sicht von der Erde aus ent
ziehen. Für uns aber genügt es, was wir
zwiſchendurch zu ſehen bekommen. Genau
weiſt der Kommandant der Maſchine den
Flugzeugführer an.

Die Wolken liegen tief. Wir rücken jetzt
aus dem letzten Fetzen nach unten heraus.
Vielleicht 300 Meter wird unſere Höhe be
tragen. Ueber mir ſitzt der Funker aufmerk
ſam mit ſeinem Maſchinengewehr. Ich liege
ſeit langem auf dem Bauch und peile die
Lage nach unten, das MG. auch ſchußbereit.
Und jetzt ſieht man den Bahnhof, Gleiſe,
Weichen, einen Güterzug mit Kriegsgerät.

Da ſauſen auch ſchon die erſten Bomben
dicht nebeneinander hinunter, verſchwinden
in der Tiefe, ſchlagen ein Kreuz. Noch eine
Weile, gerade kann ich es aus der Kanzel
noch ſehen, daß dichte grauſchwarze Spreng
wolken aus den Gleisanlagen emporſprühen.
Dann reißt der Flugzeugführer die Maſchine
wieder hoh und in die Kurve. Schon ver
ſchwindet unſer Vogel wieder in den Wolken.
Aber dann ſtürzt er aufs neue hinab, jagt
im Tiefangriff über den Bahnhof und die
Anlage. Wieder ſauſen Bomben hinunter,
und jetzt iſt auch Gelegenheit, mit dem MG.
zu ſchießen. Jetzt knatterts hinein, Feuer
ſtoß, Feuerſtoß, Bomben weg, hoch und
wieder in den Wolkenſchutz verſchwunden.
Der Leutnant vorn hat noch Zeit genug, mit
der Handkamera Afnahmen zu machen,
durch die der Ausgang des Einſatzes feſt
gelegt iſt.

Wieder engliſche Bomber
über Holland

Amſterdam, 5. September. Jm Laufe
der frühen Morgenſtunden kam es wiederum
zu einer ſchweren Grenzverletzung der Neu
tralität des holländiſchen Lufthoheitsgebietes
durch England. Wie der holländiſch Regie
rungspreſſedienſt meldet, wurden in der
Nähe von Amſterdam Flugzeuge geſichtet, auf
die das Feuer eröffnet wurde.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes von Weizſäcker einpfing am Diens
tagnachmittag den niederländiſchen Geſandten
in Berlin, van Haersma de With.

Jm Anſchluß an die Demarche der nieder
ländiſchen Regierung zur Klärung der Na

tionalität derjenigen Flugzeuge, die in der
Nacht zum Montag holländiſches Gebiet
überflogen haben, übergab der Staatsſekre
tär dem niederländiſchen Geſandten ein
britiſches Flugblatt, wie es von
britiſchen Flugzeugen nach amtlicher Mit
teilung des britiſchen Jnformationsminiſte
riums in der Nacht zum Montag
über Weſtdeutſchland abgeworfen
worden war. Da dieſe Flugblätter auf deut
ſchem Gebiet an der holländiſchen Grenze ge
funden worden ſind, kann die Nationalität
derjenigen Flugzeuge, die niederländiſches
Hoheitsgebiet überflogen haben, nicht zwei
felhaft ſein. Die von der niederländiſchen
Regierung feſtgeſtellte Verletzung ihrer
Lufthoheit durch fremde Flugzeuge iſt von
britiſchen Luftſtreitkräften be-
gangen worden.

hieran geglaubt hatten. Um ſo furcht
barer muß dann die Enttäuſchung
und das Entſetzen für die Polen
geweſen ſein.

Zahlloſe gefallene Polen

Man erkennt hier auf den Rückzugs
ſtraßen und auf den Gefechtsfeldern vor der
Weichſel, auf denen ab und zu ein Wider
ſtand verſucht worden iſt, an den zahl
loſen gefallenen Polen und an der
rieſigen Menge erbeuteten Mar-
tert als (die Kanonen ſind zum großen
Teile engliſchen Urſprungs), wie groß Die
Blütſchuld Englands iſt, die es auf ſich ge
laden hat, als es Polen zum Beharren im
Unrecht ermunterte. Auch im Süden vor
der Weichſel liegen wieder gefallene Polen,
Pferdeleichen und zerſchoſſenes Material.
Die Einwohner erzählen, viele Polen ſeien
bei dem Verſuch, die Weichſel ſchwimmend
zu durchqueren, ertrunken. Am Morgen
des Montag geht die Sonne hinter dichten
Nebelſchleiern der Weichſelniederung wie ein
glutroter Ball empor. Ein hoher Stabs
offizier am Scherenfernrohr, das ſich auf
dem Ueberſichtshügel der Diviſionsbefehls
ſtelle befindet, vergleicht dieſen Tag des
Weichſelüberganges der deutſchen Truppen
mit dem bekannten hiſtoriſchen Bildern vom
S ergang über die Donau und über die

a

Nur wenige Gewehrſchüſſe

Gegen fünf Uhr morgens ſtoßen die
erſten kleinen Floßſäcke vom diesſeitigen
Ufer ab und die erſten Aufklärer er
reichen im Schutze des Nebels das jenſeitige
Weichſelufer. Nur einzelne wenige
G ewehrſchüſſe verſprengter polniſcher
Schützen, die ſchon vom Maſchinengewehr
feuer der erſten Trupps erfolgreich bekämpft

werden, ſind zu hören. Eilig ſchaffen die
Pioniere ihre rieſigen Pontons in das
ſeichte Waſſer der von den Polen nicht regu
lierten und deswegen für die Schiffahrt faſt
völlig unbrauchbaren Weichſel. Die großen
Außenbordmotoren werden befeſtigt und die
erſten ſchweren Maſchinengewehre und Gra-
natwerfer verladen. Raſch treiben die Mo
tore die Pontons durch den ſchnell dahin
fließenden Fluß, während zu gleicher Zeit
zahlreiche große Floßſäcke von Pferden
durch das Waſſer gezogen werden. Der Fluß
iſt ſo ſeicht, daß die Pferde faſt nirgends
zu ſchwimmen brauchen. Für Menſchen,
beſonders wenn ſie nicht geübte Schwimmer
ſind, iſt die Weichſel jedoch ſehr gefährlich,
weil die ſtarke Strömung ſie leicht
mitreißt. So entſtanden auch die ſtarken
Verluſte der Polen, als ſie auf der Flucht
die Weichſel überquerten. Das ſeichte Waſ
ſer und die ſtarke Strömung. haben aber
auch für unſere Truppen den Nachteil, daß
eine Pontonbrücke nicht gebaut werden kann.
In aller Eile werden daher weitere Pon
tons und Floßſäcke herbeigeſchafft und
immer weitere deutſche Truppen gehen in
einer Breite von mehreren Kilometern über
die Weichſel.

Von einem polniſchen Widerſtand

iſt nichts mehr zu ſpüren!

Von einem weiteren Widerſtand der
Poleniſt nichts mehr zu ſpüren. Verſchiedentlich kreiſen deutſche Flieger über den
Uebergangsſtellen, um Angriffe etwa noch
vorhandener Reſte der zurückflutenden pol
niſchen Armee rechtzeitig vereiteln zu kön
nen. Die deutſche Luftwaffe beherrſcht den
polniſchen Luftraum vollſtändig, ſo daß viel
leicht den Polen ſelbſt jeder Widerſtand an
der Weichſel ſinnlos erſchien.
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Zwei kleine Fäſſer aus Hersfeld
Wie der Egloffſtein eine Arznei fand Bon

Der alte Obriſt und kaiſerliche Feld
Hauptmann von Ehgloffſtein, Baron und
edler Herr, dick wie ein Faß und klug wie
zehn geheime Kammerräte, wenn es galt,
den Schweden gehörig eins auszuwiſchen,
ſaß in ſeinem Quartier in Hersfeld und
war griesgrämlicher Laune. Die Gicht
plagte ihn an allen Gliedern, ein Uebel, das
ihm der Krieg gebracht hatte; in dem er
nun ſchon faſt dreißig Jahre lang mitlief;
der Bauch drückte ihn auf Magen und Leber,
die Galle rebellierte, wie er ſich auch drehte
und wendete, und wenn er ſich nicht vor
dem Regiments-Chirurgen geſchämt hätte,
mochte er heulen wie ein Schloßhund. So
fluchte er bloß das ganze Regiſter ſeiner
militäriſchen Segenswünſche herunter, auf
den Schweden und auf den Kaiſer, den
Papſt und den Luther, es kam ihm gar nicht
darauf an; der Krieg war ihm ein Satans
ſpiel und der Chirurg ein Abſenker von des
da Großmutter, und ein mißratener

azu.
„Wozu iſt Er da, wenn ihm nicht ein

einziges Mittel einfällt, Seinen Oberſten
zu helfen Mit dem Arm- und Beinab
ſchneiden iſt es nicht getan; das beſorgt der
Schwede ebenſogut wie er und manchmal
noch raſcher und ſchmerzloſer. Aber da in
wendig hineingucken“ und dabei trommelte
der Alte in ſeiner Wut mit ſeinen Fäuſten
ſich ſo kräftig auf den runden Wanſt, daß
er vor Schmerzen aufſtöhnte, „wie es da in
wendig ausſieht, das wißt ihr Knochenſäger
ſo wenig wie eine Hexe, die aus Mausdreck
Geſundheit und langes Leben weisſagt.“

Der Chirurgus regte ſich nicht weiter
auf, er kannte das Leiden und kannte das
Wüten des Kranken; aber wenn man jeden
Tag ein halb Dutzend Kannen ſchweres
Bier und ein paar gute Krüge voll Würz-
wein in ſich hineingießt, dann hilft die
Kunſt aller Aerzte nichts gegen Zipperlein
und müde Leber und Galle. So ließ er
den Grimmbart ſich erſt austoben, ehe er
mit ſeiner neugewonnenen Weisheit heraus-
kam. Jn Hersfeld fände ſich ein uralter
Brunnen, ein Sprudel, dem man in der
Stadt und rings im Lande große Heilkraft
nachrühme. Er flöße durch die Leber wie
ein Medizinbach, und viele vom Zipperlein
geplagte Völler und Schlemmer ſeien nach
einer Kur davongegangen, ſchlank und leicht
füßig wie Schmaltiere. Er habe darum
ſchon ein Abkommen mit dem Rat der Stadt
getroffen, der es ſich zur Ehre anrechne,
dem Herrn Obriſten von dem Wunderwaſſer
ein gehöriges Quantum zu liefern, als ein
Geſchenk natürlich, wobei der erlauchte Herr
den guten Willen höher anrechnen möge, als
die ſchlechte Gabe.

Das Geſicht des Obriſten wurde nicht
freundlicher, als er den erſten Schluck
aus dem Becher nahm, den ihm der Chir
urg ſelbſt vollzapfte. Er ließ ihn im Munde
rollen wie eine trockene Wacholderbeere,
die man gegen die Peſt kaut, und ſtieß ihn
von einer Backe in die andere, ehe er ihn
unter ſchauerlichem Aechzen den Weg durch
die Kehle ſchickte. „Das ſoll ich trinken“,
krächzte er erboſt, als er wieder zu Atem
kam, „zwei Fäſſer von dieſem elenden,
dünnen Zeug, das mich noch dazu in der
Naſe kitzelt, daß mir faſt die Luft ausgeht.
Der Teufel „Der Teufel wird
euch nicht helfen“, fiel hier der Chirurg ein,
der nun einmal im Zuge war und ſeine
Karten jetzt nicht mehr aus der Hand geben
wollte, „der Teufel nicht, aber das Waſſer.
Es muß getrunken werden, ſonſt wird das
Ende böſe ſein, eh' das Jahr um iſt.“ Auf
dies reſolute Kommando hin war es erſt
eine kurze Weile ſtill, dann gab es ein Ge
brumm, wie von einem Bären, der an ſeinen
Tatzen ſaugt, wenn er nichts Beſſeres fin
det, und zuletzt hörte der Chirurg ein
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kleines trockenes und ſo ſchien es ihm
nachher boshaftes Lachen. „Gut, das
Zeug ſoll getrunken werden; ich gebe mein
ritterliches Wort darauf. Aber eher als in
drei Wochen will ich von dem ärztlichen Rat
des Herrn Chirurgen nichts mehr wiſſen.
Dann werde ich ihn zu mir rufen laſſen,
wenn ich ihn brauche.“

Die Zeit war knapp herum, als eines
Abends der Chirurg zum Oberſten befohlen
wurde. Schon von weitem hörte der Eilende,
der anfangs an eine plötzliche Verſchlim
merung der Krankheit des Patienten oder
an ſonſt einen böſen Zwiſchenfall glaubte,
aus dem Quartier ein fröhliches Getöſe, das
mit Krankenlitaneien kaum eine Aehnlich-
keit hatte. Und als er durch das Tor in den
Hof trat, hätte ihn der Anblick, der ſich ihm
darbot, vor Schreck faſt umgeworfen.

Dort ſaß der Alte mit aufgeneſteltem
Koller an einem mächtigen Holztiſch, einen
Rieſenkrug voll dunklen Bieres vor ſich,
„der dritte“, ſo rechnete er mit den Fingern
ſeinem Leibdoktor vor, weil er den Humpen

J. O. Bringe zu
zum Reden nicht abſetzen wollte, und um
ihn herum ſtanden vier Fäſſer, zwei leere
und zwei volle, die kannte der geplagte
Medikus zur Genüge. Eh' aber der Zecher
den Schaum von ſeinem vierten Kruge blies,
hob er den maſſigen Körper vom Seſſel auf,
ließ dem Verdutzten gleichfalls einen vollen
Humpen reichen und erklärte dazu dies: Er
habe ſein ritterliches Wort verpfändet, daß
er das Hersfelder Waſſer trinken werde.
Dort ſtünden die zwei Fäſſer aus Hersfeld

leer, dort zwei andere, gleichgroße voll,
voll von gutem Bier. Aber dies Bier ſei von
beſonderer Art! denn da der Chirurg ſo viel
über die Herrlichkeit des Brunnens ge
wundert und gepredigt habe, ſei er der
Meinung geworden, daß ein Bier, aus
dieſem edlen Waſſer gebraut, zu ſeinem
eigenen Wohlgeſchmack noch die Heilkraft
und Stärke des Brunnens gewinnen würde.
Er habe ſomit zwei Fliegen mit einer Klappe
geſchlagen und ſich aus den zwei Faß Hers-
felder Waſſer zwei Faß Bier brauen laſſen
und ſomit wohl ſeiner Kehle wie ſeiner Ge

ſundheit gedient. Und der Teufel ſolle ihn
holen, wenn er es mit ſeinem Ritterwort
nicht ſo genau nähme, daß er die beiden
Fäſſer bis auf die Nagelprobe leere.

Was ſollte der Doktor dagegen ſagen; er
mußte dem ſchlauen Fuchs Beſcheid tun, und
weil es wirklich ein Bier war, ſo ſchwer und
rund wie es ihm noch nie über die Zunge
rollte, wurden aus dem einen Krug ſo viele,
wie Fäſſer im Hofe ſtanden, doppelt gezählt,
wie er ſie danach auch doppelt ſah.

Aber ſeltſam: War der Brununen wirklich
ſo ſtark und ſo voll Heilkraft, daß ſelbſt die
ungewöhnliche Umwandlung ihn nicht
ſchwächen konnte? Oder wollte der gute
Brunnengeiſt, der in jedem rechten Heil
waſſer wohnt, hier ein beſonderes Beiſpiel
dafür geben, wie die Kräfte der Natur über

Mit der
wurde es ſo
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Ein Jahrzehnt lang vor dem Kriege er

regte ein ſeltſames Bauwerk in der Cannon-
Street, einer der Hauptverkehrsſtraßen Lon
dons, allgemeines Aufſehen. Es war ein
rieſiger Würfel aus Granitquadern, wohl
20 Meter breit, 35 bis 40 Meter hoch. Man
konnte meinen, daß dieſer Klotz direkt vom
Himmel herunter gefallen, um hier, in der
Eity von London, eine Breſche in die ſchmal
brüſtigen Häuſer zu ſchlagen. Der Würfel
ſtand vollkommen frei, nach allen Seiten
von Grünflächen umgeben, aber der glatte,
raue Granit war durch kein Fenſter undine Verzierung unterbrochen. Nur an der

Straßenfront befand ſich eine Tür aus
ſchwerer Bronze mit dem groß eingehäm
merten Namen „Stones“.

Wer war Stones? Die Londoner zer
brachen ſich immer wieder die Köpfe über
ihn. Jn Erfahrung hatte man aber nur ge
bracht, daß er vor Jahren aus Afrika ge
kommen war, und daß er eine ſchöne Tochter
hatte, die bei einem deutſchen Profeſſor
Muſik ſtudierte. Weiter wußte man von
einem Diener, der die Lieferanten am Ein
gang abfertigte, und von einer Haushälterin,
die ſich ausſchwieg. Das war alles. Bei
den großen Banken hätte man allerdings
einiges über Stones erfahren können, doch
dort ſchwieg man noch mehr.

Es war an einem dunklen, kalten März
tag, einem jener Tage, an dem ſich in den
Straßen Londons Fuhrwerke und Menſchen
nur taſtend vorwärtsbewegten. Der Granit
block lag vollkommen vom Nevel verhüllt,
feucht rieſelte es von den glatten Wänden
herab. Oben auf dem flachen Dach wanderte
ſeit einer Stunde ein Mann die ewig gleiche
Runde an der Umfaſſungsmauer entlang.
Es war Stones. Jeden Abend und Morgen
machte er hier ſeinen Spaziergang.

Die Kirchturmuhr in der Nähe ſchlug
acht. Stones beendete wie auf Befehl ſeinen
Rundgang, ſchritt die Treppe zu ſeinem Büro
hinunter und ſetzte ſich an ſeinen Schreib
tiſch. James, ſein Sekretär und Faktotum,
mußte jeden Augenblick mit der Poſt her
einkommen. Alles war hier auf die Minute
geregelt.

Stones Fäuſte lagen auf der Platte wie
zwei Hämmer. Es waren harte Hände, ſie
mußten kräftig zugepackt haben. Stones
ganze Figur verriet das ſchon. Seine Schul
tern waren breit und ausgearbeitet, die
Armmuskeln ſprangen ſtraff vor.

James trat ein und brachte die aus
ſortierte Poſt.

„Was Beſonderes, James?“ Stones
hob den Kopf, ſein ſcharfgeſchnittenes, dunkel
gegerbtes Geſicht wurde einen Augenblick
voll von dem Licht der Schreibtiſchlampe be
leuchtet.

„Ein Arzt aus Berlin, Dr. Oſtermeier,
fragt an, was ein Gramm Radium koſtet.“

„20000 Pfund, freibleibend. Weiter!“
„Auf den Katanga-Werken ſind über 100

Arbeiter erkrankt.“
„Woran?“
„Die Aerzte ſtehen vor einem Rätſel.“
„Man ſoll neue Leute einſtellen. Die

Produktion darf auf keinen Fall unter
brochen werden. Weiter!“

„Jn Amerika ſollen Erze entdeckt worden
ſein, die ſtark radiumhaltig ſind.“

„Wir wollen es abwarten. Sonſt noch
was

„Jhr Sohn hat ſich in Kapſtadt auf der
„Uſambara eingeſchifft.“

„Jſt das etwas Beſonderes, James?“
„Es iſt noch jemand an Bord.“
„Seit wann ſprichſt du in Rätſeln? Wer

iſt es?“
„Jefferſon!“
Stones ſchwieg einen Augenblick. Sein

unbewegliches Geſicht verhärtete ſich noch
mehr. „Es wird ja auch mal Zeit, daß
en Kerl mal wieder auftaucht!“ knurrte
er böſe.

„Er hat als Kohlentrimmer angemuſtert.“
„Alſo alles wieder verſpielt Na, es

iſt gut, James.“
James legte den Packen Poſt auf den

Schreibtiſch und ſchritt zur Tür. Da rief
ihn ſein Chef noch einmal zurück.

„Höre mal, James, welches Datum haben
wir heute?“

„Den 19. März.“
„Und das Jahr?“

1911.“C

„Stimmt! Fällt dir nichts dabei auf?“
James ſchüttelte den Kopf: „Habe ich

einen Termin vergeſſen
Stones lächelte leiſe: „Allerdings! Du

biſt heute genau 10 Jahre bei mir!“
„Jſt das etwas Beſonderes, Stones?“

entgegnete nun James prompt und ſah
ſeinen Chef lächelnd an.

„Doch, James! Die 10 Jahre wohl nicht
ſo ſehr aber daß du mich in dieſer Zeit
niemals enttäuſcht haſt

„Sie haben mir das Leben gerettet,
Stones. Damals, in Kimberley. Wäre ge
liefert geweſen, wenn Sie nicht zugepackt
hätten. Sie wiſſen ja, wie raſch man damals
damit bei der Hand war, einen armen Teufel
aufzuknüpfen.“

„Meiner Frau hatte ich auch das Leben
gerettet, James.“

„Wir haben abgemacht, nicht darüber zu
ſprechen

Stones gab ſich einen Ruck: „Richtig. Der
Fall ſollte erledigt ſein. Arbeiten wir alſo.“

James verließ den Raum und Stones
beugte ſich über die Briefſchaften. Ab und
zu warf er in ſeiner ſteilen, übergroßen
Schrift ein paar Worte auf einen Brief-
bogen, wie Hiebe, die er an jemanden aus
terlte. Jeder ſeiner Entſchlüſſe war endgültig.
Einwendungen waren zwecklos.

Stones Verbindungen zu allen möglichen
Jnduſtriezweigen waren groß und einfluß
reich. Ueberall ſaß ſein Kapital. Auf
Generalverſammlungen erſchien er aller
dings nie, aber man hörte an den Börſen
auf jedes Wort, das aus dem Steinkaſten an
die Oeffentlichkeit drang. Jn Kreiſen der
Hochfinanz war er einer der Mächtigen,
deren Entſcheidungen man ſich beugen mußte.

Stones arbeitete jeden Tag von acht Uhr
morgens bis ſieben Uhr abends, kurz unter
brochen durch Frühſtück. Niemand ſtörte ihn.
Sein Geſicht war unbeweglich, nur wenn er
zur Feder griff und ein paar Worte hinhieb,
formte ſich um ſeine Lippen ein ſpöttiſches
Lächeln. Es machte ihm Freude, die
Finanzmänner da draußen mit ſeinen
kurzen, ſcharfen Entſcheidungen in Auf
regung zu verſetzen.
lachte er höchſtens.

Stones hatte mit der Welt abgeſchloſſen.
Man ſagte, daß ihm ſeine Frau, die er ab
göttiſch geliebt hatte, mit einem anderen
durchgegangen ſei. Seitdem hatte ihn nur
ſelten jemand zu Geſicht bekommen. Er
ſchien verſteinert, gleichſam ſchon tot. Nur
däs Spiel auf der Börſe, das Jonglieren
mit Millionenwerten und Menſchenſchick
ſalen, konnte ihn noch erregen.

Punkt ſechs Uhr trat James mit der Poſt
ein. Schweigend unterſchrieb Stones, kein
Wort wurde zwiſchen den beiden gewechſelt.
Sie kannten ſich. James diente ſeinem
Herrn ſchon lange, treu und ſtill. Unter
eigener Lebensgefahr hatte Stones ihn in
Kimberley vorm Aufknüpfen wegen eines
angeblichen Pferdediebſtahls gerettet.

Sieben. Stones ſchob den Seſſel zurück,
nickte James zu und begab ſich in die unte
ren Räume. Jm Eßzimmer empfing ihn
ſeine Tochter Johanna.

Stones ſtrich ihr einmal mit ſeiner
ſchweren Hand über das blonde Haar, dann
ſetzten ſie ſich zum Eſſen. Selten kam eine
Unterhaltung dabei auf. Johanna kannte
das aber nicht anders, und es bedrückte ſie
nicht. Sie lebte eigentlich ſtets in einer
anderen Welt. Mit einer Leidenſchaft, die
man dieſem zarten, knoſpenhaften Weſen
gar nicht zutraute, widmete ſie ſich faſt aus
ſchließlich der Muſik.

Nach dem Eſſen ſchritten Vater und
Tochter, wie jeden Abend, in den Muſikraum
hinüber. Johanna ſpielte, was ihr einfiel.
Stones ſaß in einer dunklen Ecke des
Raumes, rauchte, und faſt Abend für Abend
zogen die Stationen ſeines abenteuerlichen
Lebens an ihm vorüber.

Ueber Auflehnungen

Frau und Kinder.

Er ſparte und brachte
es ſchon in jungen Jahren zum Kapitän
und Beſitzer eines kleinen Frachtſchiffes, das
in Südafrika den Küſtendienſt beſorgte. Kap
ſtadt wurde ſein ſtändiger Wohnſitz

Und dann kam dieſe Frau. Während
eines Sturmes an der Küſte von Natal zog
man ſie ſchiffbrüchig aus dem Waſſer. Ein
Mädchen mit ſeltſamen Augen. Sie kam
aus Holland mit ihren Eltern. Auswan
derer, die ſich in Afrika anſiedeln wollten
Das Schiff ſtrandete. Mannſchaft und Paſſa
giere ertranken. Nur ſie wurde gerettet.

Stones nahm das Mädchen damals mit
nach Kapſtadt in ſein Haus. Sie verliebten
ſich ineinander und heirateten. Sie bekamen
zwei Kinder. Alles war ſchön. WennStones nun von ſeinen Fahrten nach Hauſe
kam, hatte er alles, was er ſich ſein Leben
lang gewünſcht hatte: ein Heim, eine ſchöne

Das Frachtgeſchäft ging
gut, Stones war in einen ſicheren Hafen
eingefahren.

Vier Jahre dauerte dies Glück. Vier
Jahre. Da ſtrandete man bei einem lächer
lichen Sturm, gleichfalls an der Küſte von
Natal. Schiff, Mannſchaft und Vermögen
fuhren zu Neptun hinab. Stones hatte ſich
ſo in ſeinem Glück gewiegt, daß er nichts
verſichert hatte.

Vorbei. Mit Jefferſon, einem verkrachten
Studenten, der als Matroſe in Kapſtabt an
gemunſtert hatte, wurde man an völlig un
bekannter Küſte an Land geſpült. Nach
wochenlangem Umherirren im Urwald traf
man auf einen Zug Abenteurer, die nach
Johannesburg unterwegs waren. Erneut
war dort das Goldfieber aufgeflammt, man
erzählte von rieſigen Funden. Stones und
Jefferſon ſchloſſen ſich an und machten ihr
Glück. Jefferſon, der ein paar Semeſter auf
der Bergakademie ſtudiert hatte, fand eine
ergiebtge Ader. Jnnerhalb weniger Wochen
hatten beide ein Vermögen erworben Wie
ein König fuhr Stones nun nach Kapſtadt
zurück. Aber als er dort ankam, brach alles
zuſammen. Seine Frau war fort. Miteinem Fremden. Und die Kinder hatte ſie

zurückgelaſſen.
Seit jenem Tage war Sktones ein an

derer Meunſch. Er gab ſeine Kinder irgend
wo in Pflege und tauchte unter. Jn
Johannesburg traf er wieder auf Jefferſon,
der alles verſpielt hatte; ſie blieben zuſam
men. Sie ſchloſſen ſich einer Expedition an,
ſchoſſen Elefanten und Löwen, handelten
mit Gummi und Elfenbein. Jefferſon ver
ſpielte wieder alles, Stones' Vermögen
wuchs und wuchs. Die tollſten Transaktio
nen gelangen ihm. Sein Einfluß an den
Geldbörſen der Welt wurde ſpürbar. Jn
Katanga, dem ſagenhaften Gebiet am Kongo,
fand man Kupferfelder in rieſiger Aus
dehnung. Hochprozentige Erze, die faſt im
Tagbau abzutragen waren. Stones erwarb
große Gebiete, fand Jefferſon, der die Erze
entdeckt hatte, ab, und begann nun von Lon
don aus Katanga zu erſchließen. Er trieb
den Bau der KapKairoBahn eiſern vor
wärts und ſtampfte inmitten des heißen
Erdteils ein Jnduſtriezentrum aus dem
Boden. Jnnerhalb weniger Jahre war
Stones einer der größten Kupferprodu
zenten der Erde.

Aber das alles genügte ihm noch nicht.
Stones Sucht nach Macht war vhne Maaß.
Irgendein unentbehrliches Erz oder Pro
dukt, das die Menſchheit brauchte, mußte
vollkommen in ſeine Hände gelangen, allein
herrſchend in Kupfer würde er nie ſein. Und
er fand, was er ſuchte Rad i um.
Als Stones das erſtemal von dieſem

dämoniſchen Element hörte, das 1898 ent
deckt und 1910 von M. Curie als reines
Metall hergeſtellt worden war, packte ihn
ſofort ein fiebriger Rauſch. Das war es,
was er ſuchte! Ein Metall, aus dem un
unterbrochen ungeheure Energien an Licht,
Wärme und Elektrizität hervorbrachen,
deſſen geheimnisvolle Strahlen in ihrer
furchtbaren Hraft alle feſten, flüſſigen und
gasförmigen Körper durchörangen und ſelbſt
vor 50 Zentimeter dicken Bleiplatten nicht
Halt machten Strahlen, die alles Orga
niſche umformten und zerſtörten, gewaltiger
an Kraft, als jeder Exwloſionsſtoff. Das
Mächtigſte und Furchtbare auf dieſer Erde.

Fortſetzung folgt
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Hie bleiben neutral
Politiſche Kurznachrichten aus aller Welt

Folgende Länder haben ihre Neu
tralität angeſichts des herrſchenden
Kriegszuſtandes erklärt Bulgarien,
Spanten, Jrak, Japan, Argen-tinten Braſilien Chile, Mexiko.
Der lettiſche Außenminiſter Munters
empfing jetzt den deutſchen Geſandten von
Kotze zu einer Beſprechung laufender An
gelegenheiten im Rahmen der allgemeinen
politiſchen Lage. Der Miniſter erwähnte
im Zuſammenhang mit dem deutſchruſſiſchen
Nichtangriffspakt die in der Auslandspreſſe
verbreiteten Nachrichten über eine angebliche
Einbeziehung der baltiſchen Staaten in
dieſen Pakt. Der Miniſter erkundigte ſich
ebenfalls über die von Deutſchland an ver
ſchiedene Staaten abgegebene Erklärung
hinſichtlich der Reſpektierung ihrer Neu
tralität. Namens der Regierung erklärte
der Geſandte hierzu, die Grundlage der Be
ziehungen zwiſchen Lettland und Deutſch
land hätte ſelbſtverſtändlich keinerlei Ab-
machungen getroffen, die mit dieſem Ver
trag in Widerſpruch ſtehen. Es erübrigt

ſich daher, noch eine beſondere Erklärung
über die Reſpektierung der Neu
tralität Lettlands.

Während die oben genannten Staaten
ihre Neutralität ausdrücklich erklärten,
wurden dem deutſchen Vertreter in Neu
ſeeland die Päſſe ausgehändigt. Auch
Südafrika hat, wie wir an anderer
Stelle ausführlich melden, die diplomati-
ſchen Beziehungen mit Deutſchland abge
brochen.

Aſſociated Preß meldet aus Belfaſt, daß
die Polizei in Belfaſt am Montag zahlreiche
Plakate der Jriſchen Republikaniſchen Armee
(JRA) herunterreißen mußte, in denen die
JRA. dem unter engliſcher Verwaltung
ſtehenden Nordirland den Krieger
klärten.

Spanien trifft an den Grenzen in den
Pyrenäen und in Marokko weitgehende
Verteidigungsmaßnahmen.

F n h

Ur-

lauber müſſen ſich ſofort bei ihren Truppen
teilen melden. Auf den Landſtraßen und
Eiſenbahnen finden umfangreiche Truppen
und Materialtransporte, insbeſondere in
der Richtung nach der Nordgrenze ſtatt.

Jn Spaniſch- Marokko werden die
Garniſonen erneut verſtärkt. Jhre
Stärke beträgt zur Zeit insgeſamt 100 000
Mann. Dieſe Maßnahmen ſtellen eine Er
widerung auf die Kriegsvorbereitungen in
Franzöſiſch-Marokko dar.

General Franco hat in einem Rund
funkappell alle Staaten erſucht,
alles zu tun, um den Konflikt zu lokaliſieren
und um der Welt die Schrecken des Krieges,
wie ſie Spanien erleben mußte, zu erſparen.

Das ungariſche Außenminiſterium
gab bekanntlich bekannt, daß die ungariſche
Regierung erklärt, die von ihr bisher ein
genommene Haltung werde kein e
Aenderung erfahren.

Die britiſche Admiralität gab bekannt,
daß die Flottentätigkeit auf allen Meeren
weitergehe, daß es aber bis jetzt zu keinen
größeren Ope rationen gekommen
ſei. Der Hafen von Dover ſei für die
Handelsſchiffahrt geſperrt.

D

Schirach kündigt Einſatz
der Jugend-Jahrgänge an
Berlin, 5. September. Der Jugend

führer des Deutſchen Reiches, Baldur von
Schirach, hat folgenden Aufruf an die
Hitler- Jugend erlaſſen: „Der Krieg
ſtellt allen Generationen beſondere Auf
gaben, deren Erfüllung für den Sieg der
Nation in ihrem Kampf für ihr heiliges
Recht entſcheidend iſt. Auch die noch nicht
wehrfähige Jugend, bei unſeren Pimpfen
angefangen, hat die Möglichkeit und Pflicht,
durch ihren Dienſt in der Hitler-
Jugend auf ihre Weiſe in dieſem
Krieg mitzukämpfen. Unſere Jung-
mädel und BDM.-Mädel können ihrerſeits
durch gewiſſenhafte Durchführung der ihnen
übertragenen Aufgaben dem Vaterlande die
nen. Jch werde in Kürze den Einſatz der
einzelnen Jahrgänge der deutſchen Jugend
durch beſondere Anordnung regeln. Hal
tet euch bereit, der Führerbraucht euch alle

Die rumäniſche Regierung hat der
deutſchen Volksgruppe Rumäs-
niens neuerliche Zuſiche rungen über
die Erhaltung des deutſchen Schulweſens
und gerechte Behandlung durch die Behör
den gegeben.

Bruders und Ontkels, des Herrn

Die Verlobung unſerer Tochter

Giſela mit dem Landwirt Herrn
Hans Joachim 9irſch geben wir
nur hierdurch bekannt.

Oberſtleuknant a. D.
Adermann

z. Z. im Felde
Frau Kulh Ackermann

geb. Schoene

Magdeburg, Königſtraße 32

hiermit an.

C

Meine Verlobung mit Fräulein

Giſelg Ackermann zeige

Hans Jogchim Hirſch

uffz. d. Reſ.

z. Z. Magdeburg

erwieſenen Aufmerkſamkeiten,

ich

Für die uns beim Hinſcheiden unſeres lieben

Albert Müller
n ſagen wir allen

ſeinen Kameraden, ſowie Herrn Pfarrer Pheune
und allen Bekannten herzlichen Dank.

Wikwe Laura Wenzel

Alt- Siiber
SoAltes silbergeld

kauft laufend
Juwelier Walter
Ecke Hauptpost

Gen. C 29780

Ausnver, Altgold,
Slbermünzen ken
Georg Dunker, Juwelier
Halle, Leipziger Sfrahe 16

Gen. Obwst. A 29772

ne
Bekanntmachung.

Auf Grund des 8 3 der Verord
nung über die öffentliche Bewirtſchaf
tung von landwirtſchaftlichen Erzeug
niſſen vom 27. Auguſt 1939 (RGvBl.
S. 1521) wird bis zur reichseinheitlichen
Regelung für das Gebiet des Provin
zialernährungsamtes SachſenAnhalt fol
gendes angeordnet:

ckirm-

Skatt Karten

beim Heimgang unſeres lieben

Ihre vollzogene Vermählung zeigen an

Willy Wolf
Anne Woif

geb. Urban

Halle (S) den September 1939

C

Hamburger Büfett, Marklplahz 23

Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Anteilnahme

danken wir herzlichſt allen Freunden,
wohnern und Bekannten, auch vielen Dank für
die herrlichen Blumenſpenden, beſonders Herrn
Pfarrer Uſner für die troſtreichen Worte, ſowie
ſeinen lieben Kameraden für das letzte Geleit.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Toska Gandlitz

Halle (Saale), den 5. September 1939

schneisten u. billigst

J 86hirm-Rickel!

Schirmfabrik
Kleinschmieden é

Eingang Gr. Steinsitr

Entſchlafenen
Mitbe

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut bei Fa. Schnee

Dſs größte Auswahl

Strichkleiclern
am Platze
Marke Blevie
Farke Kühblſer
Marke Hacieka
und andere Garken
finden Sie bekanntlich in dem

Woll- u Strickwaren-
Spezialhaus

h. Schnee Nechiolge,

Halle SaaleGrohe Steinstr. 84 Brüdersfr. 2

Statt er eentaten und ſon
ſtige gewerbliche ittagstiſche dürfene in hochmodernen, ele- FSleiſchgerichte c en Tiſchgäſte

-Hezücge nur gegen Fleiſchkartenabſchnitte ab9 ganten und praktischen geben. Für jede Woche iſt ein Karten
abſchnitt einzubehalten.

Die Tiſch, Mittags und Stamm
zäſte haben für jede Woche einen Karten
abſchnitt im voraus zu entrichten.

II

Die gleiche Regelung
Werksküchen, Kantinen und
Gemeinſchaftsverpflegungsſtätten.

III

gilt für
ſonſtige

Die vorgenannten Anſtalten und
Einrichtungen und Ih) erhalten
Fleiſchwaren entſprechend den abgeliefer
ten Abſchnitten zugeteilt.

Gaſtſtätten werden für ihre Paſſan
ten nach beſonderer Anweiſung mit
Kontingenten beliefert.

Dieſe Bekanntmachung tritt am
Montag, dem 4. September 1939, in
Kraft. Sie iſt jederzeit widerruflich
und tritt bei reichseinheitlicher Regelung
iſt beſondere Anweiſung ſofort außer
raft.

Halle (Saale), den 31. Auguſt 1939,4646 S
EILNGen

u Der Oberpräſident.
Provinzialernährungsamt Sachſen Anhalt

Jm Auftrage:
gez. Lehmann, Landesbauernführer,
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u. Fabriklager von chem. u. techn. Erzeugniſſen Langeſtr. 19]. Theodor Mertens iſt durch Tod aus B 1144: Werſchen Weißenfelſer BraunkohlenAktien Geſell B 1166: Buchdruckerei des Waiſenhauſes, Geſellſchaft mit
für die AutomobilJnduſtrie, Nickel Hoffmann der Geſellſchaft ausgeſchieden. ſchaft, Halle (Saale). [Prinzenſtr. 16). Die Haupt beſchränkter Haſtung, Halle (Saale) [FranckeStraße 12]. Inhaber Kaufmann Herbert Teutſch A 5024: Albert Binder, Diemitz [Chem. Fabrik, Otto verſammlung hat am 29. Juli 1939 beſchloſſen, platz 1). Durch Geſellſchafterbeſchluß vom 21. Auguſt
bein, Halle (Saale). StompsStr. 34/35]. Dem Paul Streufert, Halle das Grundkapital um 7 500 000 RM. zu erhöhen, 1939 iſt der Geſellſchaftsvertrag im 9 2 betr.

Veränderungen: (Saale) iſt. Prokura erteilt. Er vertritt gemein Auf Grund der Ermächtigung vom 30. November Gegenſtand des Unternehmens geändert. Gegen
A 778:. Max Reſchke, Halle (Saale) ſtechn. Geſchäft, ſam mit einem anderen Prokuriſten. 1938 bezw. 4. April 1939 iſt die Erhöhung des ſtand des Unternehmens iſt jetzt der Betrieb vonHindenburgſtr. 551. Die Prokura des Karl Anger A 5501: Wilhelm Pfeiffer, Halle (Saale) [Handel mit Obſt, Grundkapitals um 7 500 000 RM. durchgeführt. Das Druckereigeſchäften aller Art und die Vornahme

ſtein iſt beſtehen geblieben mit der Maßgabe, daß Gemüſe u. ſonſtigen landw. Erzeugniſſen, Ber Grundkapital beträgt jetzt 25 Millionen Reichs der dieſem Zweck dienlichen Rechtsgeſchäfte.
die Geſellſchafterin Frau Reſchke und der Pro liner Str. 27]. Der Kaufmann Karl Pfeiffer, mart. Durch Beſchluß der gleichen Hauptverſamin z 1173: Landwirtſchaſts Prüfungsſtelle für Mitteldeutſch
küriſt Angerſtein jeder für ſich allein ohne Mit Halle (Saaleſ), iſt als perſönlich haftender Geſell lung iſt die Satzung geändert im 8 4 Höhe und land, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Hallewirkung des anderen vertretungsberechtigt iſt. ſchafter eingetreten. Offene Handelsgeſellſchaft ſeit Einteilung des Grundkapitals) und im S 19 (Saale) Kaiſerſtr 7). Dr. Hans Roth in Halle

en e et rege mit Juni 1939 Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt timmrecht Als micht eingetragen wird ver Saale iſt als Geſchäftsführer ausgeſchieden und
geſellſchaft, Halle (Saale) [Königſtr. 91]. Firma jeder Geſellſchafter berechtigt. öffentlicht: Das Grundkapital iſt um 7500 000 RM. zum zweiten Geschäftsführer der Landwirtſchaftsnene arnengge eden rch A 9633: Oslar Batin en. Jnh. Ernſt Bann Halle durch Ausgabe von 7500 neuen Aktien erhöht rat Dr. Seidler, Halle (Saale), beſtellt. Durch BeKömmanditiſten in Liquidation getreten. Durch e a mer du 2 z Str. 17 worden. Sie lauten auf den Jnhaber und über ſchluß der Geſellſchafteryerſammlung vom 5. Mai
den Eintritt eines neuen Kommanditiſten iſt das e e ir net ſeit l 1000 RM. Die neuen Aktien ſind zum Nenn 1939 iſt 13 des Geſellſchaftsvertrages (VerLiquidationsverfahren aufgehoben. Dem Kauf Fräulein Agathe Barthold iſt Prokura erteilt. betrage gegen ſolgende Sacheinlagen ausgegeben: tretungsbeſugnis) geändert Die Prokura des
mann Karl Beuermann in Halle (Saale) iſt Pro A 5612: Schellack Co., Halle (Sagle) [Baumwoll und 5954 Stück über einen Nennbetrag von zuſammen Dr. Alfred Rudolpy iſt erloſchen
kura erteilt. Manufakturwaren, Große Steinſtr. 16]. Offene 5 954 000 RM. ſind an die Mitteldeutſche Stahl by. ſanſs Verei iegelfabritatA 4744: Gatzke Grundmann, Halle (Saale) [Erwerb, Ver an en ſeit 25. Mai 1939. Geſellſchafter: werke Aktiengeſellſchaft in Rieſa (Mittelſtahl) ge B 1221: Halleſcher t Se m i r r V
trieb u. Vermietung von Billärds u. zugel. aufmann Gerhard Schmidt und Frau Liſelotte währt als Gegenleiſtung für die Einbringung von Zltiengeſe pt. e (Saale) d insberg 4].Unterhaltungsſpielen an Gaſtwirte, Weidenplan 11]. Schmidt geb. Abendroth, beide in Magdeburg. Die Aktien der Aktiengeſellſchaft in Firma Anhaltiſche Z. Vorſtand e aus einer n er s
Jnhaberin jetzt: Frau Frieda Grundmann geb. Haftung der Erwerber für die im Betriebe des Kohlenwerke in Halle über einen Nennbetrag von Perſonen. Die Geſellſchaft wird durch i chürzberg, Halle (Saale). Geſchäfts begründeten Verbindlichkeiten ſowie der zuſammen 5 954 000 RM. mit Gewinnanteilrecht ſtandsmitglieder oder durch ein Vorſtandsmitglied

A 4892: Magdeburg Werther, Halle (Sagle) [Eiſen Uebergang der im Betriebe begründeten Forde vom I. Januar 1938 an nämlich von 2350 in Gemeinſchaft mit einem et
gießerei, PaulRiebeck-Str. 20]. Nach dem Tode rungen auf die Erwerber iſt ausgeſchloſſen. Dem Vorzugsaktien über je 300 RM. alſo zuſammen Der Aufſichtsrat kann jedoch irre Deſehngdes Fabrikbeſitzers Fritz Werther wird das Kaufmann Auguſt Brauner, Magdeburg, iſt Pro über 705 000 RM., von 17 496 Stammaktien über mitglieder allein zur Vertretung der Geſellſchaft

S Handelsgeſchäft unter unveränderter Firma mit kura erteilt. je 300 RM., alſo zuſammen über 5 248 800 RM. ermächtigen.S allen Aktiven und Paſſiven von Frau verw. Hed A 5637: Weidner S Eckhardt, Halle (Saale) [Automobil und von 2 Stamniaktien über je 100 RM., alſo B 1296: „Konſum“ Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
wig Werther geb. Hülße allein fortgeführt. handlung und Reparaturwerkſtatt, Bahnhofſtr. 5]. zuſammen über 200 RM. Die reſtlichen neuen Bahnhof Teutſchenthal. Durch GeneralverſammA 4894: Hermann Walter, Halle (Saale) [Juwelier, Große Der Lucie Eckhardt geb. Dittrich, Halle (Saale), iſt Aktien, nämlich 1546 Stück über einen Nenn lungsbeſchluß vom 11. Juli 1939 iſt die Geſell
Steinſtr. 73]). Die Prokura des Willy Graubner Prokura erteilt. betrag von zuſammen 1546 000 RM. ſind an die ſchaft aufgelöſt. Abwickler ſind die bisherigen
iſt erloſchen A 5642: Albert Krämer, Landw. Saatengroßhandlung, Halle MontanwerteVerwaltungsgeſellſchaft mit beſchränk Geſchäftsführer.A 4903: Allgemeine Baugeſellſchaft Lenz Co. Kolonial (Saale) [Thüringer Str. 18]. Dem Fräulein Ger ter Haftung in Berlin gewährt als Gegenleiſtung B 1298: Werke der Stadt Halle Altiengeſellſchaft, Hatte
geſellſchaft Zweigniederlaſſung Halle a. S. trud Helmboldt, Halle (Saale), iſt Prokura erteilt. für die Einbringung von Aktien der Aktien Sagale) Riebeckplatz 11. Die Prokura des Walter
[Königſtr. 87]. Durch Beſchluß der Hauptverſamm A 5828: Nadler Co., Mayonnaiſen, Margarine- und geſellſchaft in Firma Anhaltiſche Kohlenwerke in Schmidt iſt erloſchen.
lung vom 23. Juni 1939 iſt 17 der Satzung Fleiſchwarenfabriken, Halle (Saale) [Moritz Halle über einen Nennbetrag von zuſammen
(betr. Aufſichtsratsſteuer) geändert. Die Ein zwinger 12]. Die Firma lautet fortan: Nadler 1546 000 RM. mit Gewinnanteilrecht vom 1. Jan. Erloſchen:tragung iſt in das Handelsregiſter des Amts Werke Dr. Paul Nadler. Die Eintragung im 1939 an, nämlich von 5153 Stammaktien über B 1212: Braunkohlenwerke Bruckdorf Aktiengeſellſchaft, Halle
gerichts Berlin als des Gerichts der Hauptnieder Handelsregiſter der Hauptniederlaſſung in Berlin je 300 RM., alſo zuſammen über 1 545 900 (Saale). Durch Geſellſchafterbeſchluß vom 19. Auguſt
laſſung erfolgt und in Nr. 173 des Deutſchen iſt erfolgt und in der Nr. 168 des Deutſchen Reichsmark, und von 1 Stammaktie über 100 RM. 1939 iſt die Geſellſchaft in der Weiſe umgewandelt,
Reichsanzeigers vom 29. Juli 1939 veröffentlicht. Reichsanzeigers vom 24. Jütli 1939 bekanntgemacht. B 1145: Mitteldeutſche Wegebaugeſellſchaft, Zweignieder daß ihr Vermögen unter Ausſchluß der LiquiA 4917: Hans Bergemann S Co., Halle (Saale) Maſchinen A 5841: Harder, Meiſer S Co. Jweigniederlaſſung Halle, laſſung der Straßenbau Aktiengeſellſchaft in Nieder dation auf die J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſell
fabrik und Apparatebauanſtalt, Hoher Weg 1]. Dyt (Saale) IFruchthandel, Gr. Ulrichſtr. 31]. lahnſtein, Halle (Saale) [Ranniſcheſtr. 3]). Wilhelm ſchaft zu Frankfurt (Main) als Hauptgeſellſchafterin

Z Dem Kaufmann Gerd Müller in Halle a. S. iſt ie Einlagen der Kommanditiſten ſind erhöht. Krey in Halle (Saale) iſt Prokura für die Zweig nach Maßgabe des Geſetzes vom 5. Juli 1934 inGeſamtProkura erteilt. Die Prokura des Walter Die Eintragung in das Handelsregiſter des Amts niederlaſſung, Mitteldeutſche Wegebaugeſellſchaft in Verbindung mit den dazu ergangenen Durch
Oldenburg iſt erloſchen gerichts Bremen als des Gerichts der Haupt Halle, mit der Maßgabe erteilt, daß er die Zweig führungsverordnungen übertragen iſt. Die FirmaA 4923: Gewerkſchaft ClaraVerein, Ammendorf. Durch niederlaſſung iſt erfolgt und in Nr. 171 des Deut niederlaſſung nur gemeinſchaftlich mit einem Vor iſt erloſchen. Als nicht eingetragen wird noch
Beſchluß der ordentlichen Gewerkenverſammlung ſchen Reichsanzeigers vom 27. Juli 1939 ver ſtandsmitglied, Prokuriſten oder beſonders Bevoll veröffentlicht: Den Gläubigern der Geſellſchaft
vom 23. Juni 1939 iſt die Satzung neu gefaßt. öffentlicht. mächtigten zu vertreten berechtigt iſt. Die Ein ſteht es frei, ſoweit ſie nicht Befriedigung ver
An die Stelle des Repräſentanten iſt ein Gruben- A 5892: Mollnau S Co. Waagenfabrik, Halle (Saale) tragung in das Handelsregiſter des Amtsgerichts langen können, binnen 6 Monaten ſeit dieſer Be
vorſtand getreten, der aus mindeſtens 2 Perſonen Lauchſtädter Str, 8b]. Die Geſellſchaft iſt auf Niederlahnſtein als des Gerichts der Hauptnieder kanntmachung Sicherheitsleiſtung zu verlangen.
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Tanzluſtbarkeiten verboken!

Durch Polizeiverordnung vom 4. Sep
ember 1939 hat der Reichsminiſter des
Jnnern ab ſofort die Veranſtaltung öffent
cher Tanzluſtbarkeiten auch der bereits
nie bis auf weiteres ver-ßolen owohl der Veranſtalter wie auch

der Teilnehmer ſehen bei Zuwiderhandlun
gen ſtrenger Beſtrafung entgegen.

Halleſche Aniverſikäk geſchloſſen

Wie aus einer an anderer Stelle ver
bffentlichten Meldung hervorgeht, iſt die
Martin Luther Univerſität Halle Witten
berg bis auf weiteres geſchloſſen worden.

Gäſte gewerblicher Mitkagskiſche

Fleiſchkarkenabſchnitte abgeben!

Nach der Bekanntmachung des Ober-
präſidenten (Provinzialernährungsamt
SachſenAnhalt) müſſen mit Wirkung vom
4. September in Gaſtſtättenz, Speiſe
anſtalten und ſonſtigen gewerblichen Mit
tagstiſchen die regelmäßigen Tiſchgäſte, die
Fleiſchgerichte fordern, ihre Fleiſchkartenabſchnitte abgeben. Für jede
Woche iſt ein Kartenabſchnitt einzubehalten.
Die Mittags und Stammgäſte haben den
Kartenabſchnitt im Voraus zu entrichten. Die
gleiche Regelung gilt für Werksküchen,

antinen und ſonſtige Gemeinſchaftsver
pflegungsſtätten.

Halles Hilfspolizei

Aufn. MNgZevBilderdienſt (Zenker)
Immer häufiger sieht man jetzt im Straßenbild
die Männer der hallischen Hilfspolizei, die
wie wir bereits meldeten in diesen Tagen auf-

gestellt wurde

Die Kiſchmühle brannke
Vergangene Nacht gegen 23.25 Uhr bra

in der Riſchmühle in Merſeburg ein Braun
aus, der ſich ſehr ſchnell ausbreitete und den
Einſatz ſtarker Feuerwehrkräfte erforderlich
machte. Das Feuer konnte ſehr bald
lokaliſiert werden. Ausgebrannt iſt ein
Treppenhaus und ſchwer beſchädigt die Silo
anlage. Die Mühle wird indeſſen weiter in
Betrieb bleiben können. Einen Ueberblick
über Umfang und Schaden des Feuers
konnte man in den Nachtſtunden noch nicht
gewinnen.

Sie lernen es nie. Für nicht angeſchloſ
ſene Fahrräder finden ſich in Halle ſchnell
Liebhaber. Aber aus den täglichen Mel
dungen über Fahrraddiebſtähle ſcheinen die
Hallenſer nichts zu lernen. So wurde vom
Hofe der Städtiſchen Sparkaſſe Riebeckplatz
und vor der Bedürfnisanſtalt Delitzſcher
Straße je ein Herrenfahrrad geſtohlen.
Der Radfahrer flüchtete. Geſtern um
18.20 Uhr wurde auf dem Marktplatz Ecke
Schmeerſtraße eine Frau beim Ueberſchrei
ten der Fahrbahn von einem Radfahrer an
gefahren. Die Frau wurde verletzt und mit
dem Krankenwagen einer Klinik zugeführt.
Der Radfahrer entzog ſich der Feſtnehmung.

Leicht verletzt. Um 19.52 Uhr ſtießen
geſtern an der Ecke Thomaſiusſtraße und
Rudolf Haym- Straße ein Laſtkraftwagen
und eine Radfahrerin zuſammen. Die Rad
fahrerin wurde leicht verletzt, konnte ihren
Weg aber allein fortſetzen. Beide Fahr
zeuge wurden leicht beſchädigt.

die Gauſtadt Halle

Landwehrmänner

Ausgezeichnete Stimmung herrscht bei den

Hallische

h

einem mit strammem Dienst ausgefüllten Vor-

MMN2 2. Beiblaft Nr. 245

hallischen Landwehrmännern, die in der mittag strahlen die Gesichter besonders, wenn der Mittagspause folgt ein kleines Spiel mit
Johannisschule untergebracht sind. Nach es zum Essenfassen geht. Allen mundet das „Mize“, dem Liebling der Kompanie

mmFreigrenzen beim Kriegszuſchlag der Einkommenſteuer
Beſeitigung von Härken

Der Reichsfinanzminiſter hat erſte Aus
führungsbeſtimmungen über den Kriegs
zuſchlag zur Einkommenſteuer er
laſſen. Von dem Kriegszuſchlag ſind hier
nach Arbeitnehmer befreit, deren Ar
beitslohn 234 RM. monatlich, 54, RM.
wöchentlich, 9,—- RM. täglich oder 4,50 RM.
halbtäglich nicht überſteigt. Die Freigrenzen
erhöhen ſich um die Beträge, die auf der
Lohnſteuerkarte als ſteuerfrei vermerkt ſind.
Es handelt ſich hierbei um die Freigrenzen
beim Lohnabzugsverfahren und damit um
eine Durchführungsbeſtimmung zu S 2 der
Kriegswirtſchaftsverordnung, wonach unbe
ſchränkt Einkommenſteuerpflichtige, deren
Einkommen 2400 RM. nicht überſteigt, vom
e Sonctns zur Einkommenſteuer befreit

n

Die Vorauszahlungen ſind von den in
Betracht kommenden Steuerpflichtigen zu

Die erſtmalige Erhebung und die

je einem Viertel am 10. März,10. Juni, 10. September und 10. Dezember
zu leiſten. Die Vorauszahlungen für den
erſten Erhebungszeitraum ſind am 10. Oktv
ber und 10. Dezember 1939 fällig. Sie be
tragen je ein Zwölftel der zuletzt veranlag
ten, um die angerechneten Steuerabzugs
beträge verminderten Einkommenſteuer.
Die erste Erhebung

Der Kriegszuſchlag zur Einkommenſteuer
wird durch Steuerabzug erſtmals er
hoben: 1. Vom laufenden Arbeitslohn für
einen Lohnzahlungszeitraum, der nach dem
4. September 1939 endet, 2. von den
ſonſtigen Bezügen, die dem Steuerpflich
tigen nach dem 4. September 1939 zu
fließen. Wie ſchließlich ausdrücklich be
ſtimmt wird, iſt der Kriegszuſchlag ſo
bemeſſen, daß dem Steuerpflichtigen ein

Unſer Gauleiter überzeugt ſich von den
Einrichtungen des zivilen Luftſchuhes

Eingehende Beſichtigung der Relkungsſtellen und öffentlichen Schutkeller in Halle

Der Gauleiter, als der Statthalter des
Führers auch in dieſen entſcheidenden Stun
den unſeres deutſchen Volkes, nahm am
geſtrigen Vormittag perſönlich mit dem
Leiter der Bezirksgruppe V im RLB., Major
Klemmert, und dem Leiter der Luftſchutz
Hauptſchule, Köckeritz, eine umfaſſende
Beſichtigung der Maßnahmen der Bevölke
rung und der Polizei zum Schutze gegen den
Luftkrieg vor.

Der Gauleiter überzeugte ſich von den
Einrichtungen der Rettungsſtellen in den
verſchiedenſten Stadtteilen. Neben den
öffentlichen Luftſchutzkellern legte der Gau
leiter beſonderes Augenmerk auf die Aus
geſtaltung der Schutzräume in den Privat-
häuſern. Mit Freude konnte feſtgeſtellt
werden, daß überall fleißige Hände und
wahrhafte Kameradſchaft Menſchenmöglichſtes

getan haben, um für die Gemeinſchaft etwas
zu bauen und zu errichten, was deutſches
Leben bei eintretender Gefahr ſchützt.

Der Gauleiter unterhielt ſich mit den
Hausbewohnern und bewohnerinnen und
konnte die Zuverſicht mitnehmen, daß hier in
der Heimat die Männer und Frauen nicht
Luftſchutzkeller bauen etwa, weil ſie nicht den
Glauben an den Sieg des Führers und
ſeiner Soldaten hätten, nein, ſie alle ſind
bereit, jedes Opfer auf ſich zu nehmen, in
dem Glauben an den Führer, in dem Glau-
ben an ihre Aufgabe, die ſie in der Heimat
zu erfüllen haben, um damit, ſo wie der
Soldat mit der Waffe, an der inneren Front
ihre Pflicht und Schuldigkeit zu tun. Man
kann ſagen, daß das Führerwort im Aufruf
an die Partei heute allen in der Heimat
eigen geworden iſt: „Wir haben nichts zu
verlieren, wir haben alles zu gewinnen!“

Kak und Hilfe für alle Hallenſer
In allen Teilen der Gauſtadt Berakungsſtellen

Kreisleiter Dohmgoergen gibt be
kannt: Um allen Volksgenoſſen die Möglich
keit zu geben, auf kürzeſtem Wege Rat
und Hilfe in allen durch den uns auf
gezwungenen Kriegszuſtand ſich ergebenden
Fragen zu erhalten, habe ich angeordnet,
daß in allen Teilen unſerer Gauſtadt Be
ratungsſtellen eingerichtet werden, in denen
neben dem Hoheitsträger auch Fachberater
der DAF., der NSV. und der NS.- Frauen
ſchaft Auskunft erteilen.

Miekerſchuh für ſämtliche Wohnungen
Kriegskeilnehmer ſollen bei der Rückkehr ihr Heim wiederfinden

In dieſen Tagen, in denen Millionen
deutſcher Männer Haus und Heim ver
laſſen, um dem Rufe des Vaterlandes zu
folgen, ſieht die Reichsregierung es als
ihre Aufgabe an, die Frontkämpfer von der
Sorge um den Lebensunterhalt ihrer An
gehörigen zu befreien. Aus dieſem Grunde
hat die Reichsregierung durch eine Ver
vrdnung das Mieterſchutzgeſetz auf
diejenigen Mietsverhältniſſe ausgedehnt,
für die ſie bisher nicht galt. Damit gilt der
Schutz dieſes Geſetzes nunmehr für ſämt
liche Wohnungen und Geſchäftsräume. Vor
willkürlichen Kündigungen ſind alſo die
Mieter geſchützt. Dieſe müſſen aber auch
ihrerſeits ihre Miete weiterzablen,

damit der Hauseigentümer Ver
pflichtungen erfüllen kann.

Die Sorge um die Bezahlung der Miete
wird den Mietern, falls notwendig, durch
die beſonderen Kriegsfürſorgemaßnahmen in
weitem Umfange abgenommen. Gleichzeitig
hält es die Reichsregierung für erwünſcht,
daß von voreiligen Kündigungen abgeſehen
wird, damit die Kriegsteilnehmer die Ge
wißheit haben, daß ſie bei ihrer Rückkehr
ihr Heim wiederfinden. Weiter iſtVorſorge dafür getroffen worden, daß ſo
wohl die Mietpreiſe wie auch die auf einem
Gebäude ruhenden Verbindlichkeiten gegen
über dem bisherigen Stande keine
Steigerung erfahren.

ſeine

Die in nachſtehender Aufſtellung auf
geführten Beratungsſtellen beginnen ihre
Tätigkeit am Mittwoch, dem 6. September
1939, 16 Uhr; ſie ſind von dieſem Zeitpunkt
ab täglich (auch Sonntags) in der Zeit von
16 bis 21 Uhr geöffnet.

Die Beratungsſtellen befinden ſich für
den Bereich der Ortsgruppen Trotha und
Wittekind in der Ortsgruppe der NSDAP.
Wittekind, Richard-Wagner-Str. 33; für
Kröllwitz in der Ortsgruppe Kröllwitz,
Sedanſtraße 1; für Lutherlinde, Giebichen-
ſtein und Viktoriaplatz: Giebichenſtein,
Mühlweg 12; für Landrain: Land rain,
Eythſtraße 32; für Paulusring, Kaiſerplatz,
Roßplatz: Paulusring, Blumenthal-ſtraße 15; für Moritzburg, Neumarkt, Fried-
richsplatz: Moritzburg, Geiſtſtraße 32;
für Berliner Straße, Waſſerturm-Nord,
Leipziger Turm: Waſſerturm-Nord,
Halberſtädter Straße 6; für Steintor, Uni-
verſität: Steintor, Große Steinſtraße 29;
für Hallmarkt, Ratshof: Ratshof, Klei
ner Berlin 2; für Freiimfelde: Frei-
imfelde, Krondorfer Straße 7a; für
Thielenplatz, Pfännerhöhe: Thielenplatz,
Prinzenſtraße 12; für Glaucha, Franckeplatz:
Franckeplatz, Franckeplatz 1; für Hof-
jäger, Ranniſcher Platz: Hofjäger, Wal
terSteinbach-Straße 68; für Waſſerturm
Süd, Johannesplatz: Waſſerturm-
Süd, Turmſtraße 59; für Leuchtturm:
Leuchtturm, Artillerieſtraße 117; für
Geſundbrunnen, Paul Berck, Vogelweide:
Paul Berck, Benkendorfer Straße 116;
für Bergmannstroſt: Bergmannstroſt,
Blütenweg 15.

erſten Vorauszahlungen

Einkommen von mindeſtens 2400 RM. ver
bleibt. Beim Lohnabzugsverfahren iſt der
Kriegszuſchlag ſo bemeſſen, daß dem
Arbeitenden ein Arbeitslohn von minde-
ſtens 234 RM. monatlich, 54 RM. wöchent
lich, 9 RM. täglich oder 4,50 RM. halbtäg-
lich verbleibt. Der Arbeitslohn, der dem
Arbeitenden mindeſtens verbleiben muß,
erhöht ſich um die Beträge, die auf der
Lohnſteuerkarte als ſteuerfrei vermerkt ſind.
Die OVebergangsregelung

Zur Regelung der Vorauszahlungen der
veranlagten Steuerpflichtigen für den
Kriegszuſchlag iſt weiter folgendes er
gänzend zu berichten: Die Vorauss
zahlungen für den erſten Erhebungszeitranm umfaſſen die Mo
nate September bis Dezember 1939 und
damit ein Drittel des Jahres. Da der
Kriegszuſchlag zur Einkommenſteuer 50 v. H.
der Einkommenſteuer beträgt, iſt mithin
für den erſten Erhebungszeitraum an
Vorauszahlungen ein Sechſtel des
Jahresbetrages zu leiſten. Dieſes
Sechſtel wurde im Intereſſe der Steuer
pflichtigen aufgeteilt in die Zahlung von
zwei Zwölfteln, die am 10. Oktober und
am 10. Dezember 1939 fällig werden.

Sodann betragen bis zur Bekanntgabe
des erſten Einkommenſteuerbeſcheides, in
dem ein Kriegszuſchlag zur Einkommen-
ſteuer feſtgeſetzt iſt, die Vorauszahlungen je
ein Achtel der zuletzt veranlagten, um die
angerechneten Steuerabzugsbeträge vermin-
derten Einkommenſteuer. Auch hier iſt die
Berechnung ohne weiteres klar; denn die
Einkommenſteuervorauszahlung beträgt an
den vier Zahlungsterminen jeweils ein
Viertel des Jahresbetrages, ſo daß ſich für
den Kriegszuſchlag, der die Hälfte der Ein
kommenſteuer umfaßt, ein Achtel ergibt.

Güterannahme für Oſtpreußen wieder frei
Die Güterannahmeſperre für Oſtpreußen

iſt ab ſofort aufgehoben worden.
Güter aller Art werden von den Abferti
gungen angenommen und über den Seeweg
weiter geleitet.

Für treue Dienſte.
Reichskanzler hat dem Hausmeiſter der
Landesanſtalt für Volkheitskunde, Otto
Müller, das Treudienſtehrenzeichen erſter
Stufe verliehen.

Das Verwundeten- Abzeichen

Der Führer und

(E 104 70) ScherlBilderdienſt

Der Führer und Oberste Befehlshaber den
Wehrmacht hat durch Verordnung vom 1. Sep-
tember 1939 ein Verwundetenabzeichen gestiftet.
Es gleicht dem Verwundetenabzeichen des
Heeres im Weltkrieg mit der Abweichung, daß
der Stahlhelm ein Hakenkreuz trägt. Das Ver-
wundetenabzeichen wird ebenfalls in drei
Stufen in Schwarz, n Silber und in Gold ver-

iehen
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Kriegszuſchläge auf Brannkweine
Durchführungsbeſtimmungen der Kriegswiriſchaftsverordnung

Zur Durchführung der Kriegs
wirtſchaftsverordunung vom 4. Sep
tember 1939 wurde vbeſtimmt, daß ſämtliche
Handels und Gewerbetreibende, die Tabak
waren, Schaumwein, Liköre, Weinbrand und
Spirituoſen an Verbraucher verkaufen, am
geſtrigen Dienstag eine Beſtandsaufnahme
dieſer Waren vorzunehmen hatten. Ein
Verkauf von Tabgkwaren und Schaumwein
an den Verbraucher darf erſt nach Durch
führung dieſer Beſtandsauſnahme erfolgen.
Hierbei iſt der in den 98 7 und 12 der
Kriegswirtſchaftsverordnung feſtgeſetzte
Kriegszuſchlag zu erheben, geſondert
zu verbuchen und bei der nächſten Umſatzſtenerzahlung beſonders auszuweiſen.
Ergänzend wird weiter beſtimmt: Auf

Liköre, Weinbrand und Spirituvſen
(Branutweine jeder Art) ſind bis zum
11. September vor läufige Kriegs
zuſchläge bei den Betrieben des Einzel
handels und Gaſtſtättengewerbes zu er
heben, und zwar für den Verkauf von Spiri
tuoſen aller Art an Verbraucher mit glas
weiſen Ausſchank für ſofortigen Verzehr
1 Pfennig für jedes deklarierte Alkohol
Prozent je Liter. Die Einnahmen aus den
Kriegszuſchlägen ſind beſonders zu ver

buchen und bei der nächſten Umſatzſteuer
zahlung beſonders auszuweiſen.

Sämtliche noch eingehenden Sen-
dungen an Spirituvſen jeder Art, des
gleichen Schaumweine und Tabakwaren, auf
die noch kein Kriegszuſchlag erhoben wurde,
ſind von den Betrieben des Einzelhandels
und Gaſtſtättengewerbes den am 5. Septem
ben aufgenommenen Beſtänden zuzuſchlagen.

Die Aufſchläge für Tabakwaren betragen
20 v. H., Schaumwein aus Traubenwein
1 RM. für die übrigen Schaumweine
0,50 RM., für kleinere Flaſchen entſprechend

Der Kriegszuſchlag zu Bier und Tabak

Nach der Durchführungsverordnung zum
Kriegszuſchlag zu Bier, Tabak und Schaum
wein iſt mit Ausſchluß von Schnupftabak der
Kleinverkaufspreis für Bier und Täbak der
Preis maßgebend, den der Kleinhändler vom
Verbraucher fordert. Das Bedienungsgeld
in Gaſtſtätten rechnet nicht zum Klein
handelspreis. Bedienungsgeld wird auf den
Kriegszuſchlag nicht gerechnet. Steuerfrei
ſind die Lieferungen von Bier als Haus
trunk ſowie von Tabakerzeugniſſen als
Deputat, ferner die Ausfuhr.

Ruheſtandsbeamte, melden!
Innerhalb von drei Tagen perſönlich bei der zuſtändigen Behörde

Jn einer neu erlaſſenen Verordnung
über Maßnahmen auf dem Gebiet des Be
amtenrechts ſind Ruheſtandsbeamten
verpflichtet worden, ſich innerhalb von drei
Tagen bei der zuſtändigen unteren Ver
waltungsbehörde ihrer früheren Verwal
tung oder bei der zuſtändigen unteren Ver
waltungsbehörde der allgemeinen und
inneren Verwaltung zu melden. Vonder Meldepflicht ausgenommen ſind außer
den wegen ihrer Abſtammung entlaſſenen
Beamten die Ruheſtandsbeamten, die ſich
bereits im Herbſt 1938 auf Grund eines be
ſonderen Erlaſſes des Reichsminiſters des
Innern bei den oben genannten Behörden
ur Verfügung geſtellt und über die die
ehörden der allgemeinen und inneren Ver

waltung bereits verfügt haben. Dieſen
Beamten werden von der Behörde, vei der
ihre Verwendung vorgeſehen iſt, nähere
Beſcheide zugehen

Die Meldung der übrigen Ruheſtands-
beamten iſt perſönlich und nur in be
ſonderen Fällen, wie Kraukheit, Gebrechlich
keit, beſonders weite Entfernung, ſchriftlich
zu erſtatten und hat zu enthalten: Name,
Vorname, Amtsbezeichnung, Geburtsjahr,
Familienſtand, Wohnort und Straße, Zeit
punkt und Grund der Verſetzung in den
Ruheſtand, letzte Beſchäftigungsbehörde, Art

der letzten dienſtlichen Verwendung, An
gabe etwaiger derzeitiger Berufstätigkeit,
Wünſche etwaiger Wiederverwendung. Es
empfiehlt ſich, daß die Ruheſtandsbeamten
bei ihrer perſönlichen Meldung dieſe An
gaben bereits ſchriftlich überreichen.

Vorerſt kein Ueberkrittk in Kuheſtand

Mit Geſetzeskraft verordnet der Mini-
ſterrat für die Reichsverteidi-gung für das Gebiet des Großdeutſchen
Reiches, daß jeder Beamte auch außerhalb
des Dienſtbereiches ſeines unmittelbaren
Dienſtherrn und in einem Amt derſelben
Laufbahn mit niedrigerem Endgehalt als
dem bisherigen beſchäftigt werden kann,
wenn eine dienſtliche Notwendigkeit dafür
beſteht. Eine verheiratete Beamtin braucht,
in Abänderung des deutſchen Beamten
geſetzes, nicht deshalb entlaſſen zu werden,
weil ihre wirtſchaftliche Verſorgung nach
der Höhe des Familieneinkommens dauernd
geſichert erſcheint. Beamte auf Zeit und
Lebenszeit treten bis auf weiteres nicht in
Hen Ruheſtand, jedoch können Beamte, die
das 65. Lebensjahr vollendet haben, jeder
zeit ohne ihren Antrag und auch ohne, daß
ſie dienſtunfähig ſind, in den Ruheſtand ver
ſetzt werden.

Beſondere Berückſichtigung
der berufskäligen Frau beim Einkauf

„Wir ſind verpflichtet für die Verſorgung
jedes Volksgenoſſen“, ſo lautet das Motto,
unter dem der Preſſedienſt des Einzel-
handels ſich an die deutſche Kaufmannſchaft
wendet. Die Staatsführung habe ſich recht
zeitig dafür entſchieden, mit den auf
geſpeicherten Vorräten haushälteriſch
umzugehen. Aufgabe des Kaufmanns ſei
es nun, rückhaltlos in ſeinem Bereich den
Willen des Staates zu erfüllen und damit
dem Wohle des Volkes zu dienen. Seit Ein
führung der Bezugſcheinpflicht hätten ſchon
einige Erfahrungen geſammelt werden
können. Ein Abſatzſyſtem beginne ſich ein
zuſpielen, das kein anderes Ziel kenne als
eine gerechte Verſorgung aller Volks
genoſſen mit den unentbehrlichen Gütern.
Das jetzt gültige ſei auf einige Wochen be
friſtet. Auch die Erfahrungen des Kauf
mannes würden bei ſeinem Ausban von
Nutzen ſein. Die Stellungnahme hebt dann
die ſchöne Kameradſchaft hervor, mit der die
Kaufleute z. B. vielfach Transport
gemeinſchaften bildeten oder der Groß
handel Betriebe bevorzugt belieferte, bei
denen die Männer eingezogen ſind und
unterſtreicht, daß der Kaufmann beſon-
ders auch die Verſorgung der berufs
tätigen Frau und ihrer Familie ſicher
ſtellen müſſe. Berufstätige Frauen ſollten
die Beſtellungen möglichſt am Vor
tage aufgeben.

Luftſchuhräume als Sonderbauken

Der Reichsarbeitsminiſter hat in
weiteren Ausführungsbeſtimmungen zum
Luftſchutzgeſetz angeordnet, daß, wenn
die Verpflichtung zur Schaffung von Luft
ſchutzräumen nicht innerhalb der Gebäude
erfüllt werden kann, Luftſchutzräume als
Sonderbauten herzuſtellen ſind. Sonder
bauten ſind eingeſchofgtge, über oder unter
Erdgleiche gelegene Luftſchutzraumanlagen
außerhalb der Gebäude. Sie können als
ſelbſtändige Bauten abſeits von Gebäuden
errichtet vder mit Gebäuden in Verbindung
gebracht oder an ſolche angebaut werden.
Möglichſt ſind ſie unter Erdgleiche anzu
legen.
Luftſchutzraumanlagen, die aus mehreren
Luftſchutzräumen beſtehen, ſollen höchſtens
250 Perſvnen und die einzelnen Luftſchutz
räume nicht mehr als 50 Perſonen auf
nehmen. Mehrere kleine Luftſchutzraum
anlagen ſind wenigen großen vorzuziehen.
Für mehrere Gebäude auf einem oder
mehreren Grundſtücken kann ein gemein
ſchaftlicher Sonderbau errichtet werden. Der
Zugang zu gemeinſchaftlichen Sonderbauten

kann auch durch das Kellergeſchoß von
Nachbargebäuden geführt werden. Ausführ
lich trifft die Regelung dann noch die
nötigen Vorausſetzungen dafür, daß die
Sonderbauten auch in bautechniſcher Hin
ſicht die erforderliche Sicherheit für den
Schutz der Volksgenoſſen bei Luftangriffen
bieten.

Vereinfachte Prüfungen
für Gerichtsreferendare und Rechtsſtudenten

Rechtsſtudenten können ſich nach inem
Rechtsſtudium von 5 Jahren, Gerichts
referendare nach einem Vorbereitungsdienſt
von 2 Jahren, Wiederholer drei Monate
nach dem Mißerfolg bei einem Juſtiz
prüfungsamt bzw. bei einer Prüfungsſtelle
des Reichsjuſtizprüfungsamtes vder bei
einem Oberlandesgericht zur vereinfachten
Prüfung melden, wenn ſie zur Wehr-
macht einberufen worden ſind. Die
Prüfung wird ſofort nach der Meldung
abgenommen und möglichſt am gleichen
Tage beendet.

Pakekdienſt nach dem Ausland

Pakete nach dem Ausland ſind von ſofort
an nur noch zuläſſig nach Albanien, Belgien,
Bulgarien, Dänemark, Eſtland, Finnland,
Griechenland, Jran über UdSSR., Jsland,
Jtalien, Jugoſlawien, Lettland, Litauen,
Luxemburg, Niederlande, Norwegen, Rumä
nien, Schweden, Schweiz, Türket, Ungarn,
Union Sozial. Sowjet Republiken undVatikanſtadt, außerdem nach dem Protektorat
Böhmen-Mähren.

Beſchleunigte Beſtallung von Aerzken
Mit Rückſicht auf die derzeitigen Verhält

niſſe ſollen Kandidaten der Medizin,
die die ärztliche Prüfung beſtanden haben,
auch vor Beendigung der praktiſchen Jahres
die Beſtallung als Arzt erhalten. Die
Medizinalpraktikanten werdendaher erſucht, ſofort bei der für ihren
Prüfungsort zuſtändigen oberſten Landes
behörde ihre Beſtallung als Arzt zu be
antragen.

Dem Geſuch ſind die in der Beſcheinigung
über die Zulaſſung zum praktiſchen Jahr an

egebenen Zeugniſſe und Urkunden beizu
ügen, ſoweit ſie vhne beſonderen Zeitverluſt

zu beſchaffen ſind. Dem Geſuch iſt ferner der
ausgefüllte und unterſchriebene Fragebogen
über die Abſtammung beizufügen. Falls die
polizeilichen Führungszeugniſſe fehlen, hat
der Kandidat ausdrücklich die Verſicherung
abzugeben, daß er weder polizeilich noch ge
richtlich beſtraft worden iſt. Falls der Staats
angehörigkeitsausweis nicht vorgelegt wer
den kann, hat der Kandidat außerdem die
Verſicherung abzugeben, daß er die deutſche
Staatsangehörigkeit Leſitzt.

Mitteldeutſches Land
Einſah

von freiberuflichen Schweſtern

Um einen reibungsloſen Ablauf aller au
fallenden Aufgaben durchführen zu können,
werden hiermit alle freiberuflichen

chweſtern, die gegenwärtig noch mit
keiner Arbeit betreut ſind, aufgerufen,
ſich ſofort bei der zuſtändigen Stelle des
Reichsbundes der freien Schweſtern und
Pflegerinnen im Gan Halle Merſeburg
zwecks Zuweiſung einer entſprechenden
Tätigkeit zu melden. Alſo Anmeldung ſo
fort an folgende Dienſtſtelle vornehmen:
Reichsbund der freien Schweſtern und
Pflegerinnen Gaugeſchäftsſtelle Halle Merſe
burg, Naumburg (Saale), Bahnhof
ſtraße 44 (Fernruf 3431).

Aulo fuhr in Perſonengruppe
Zwei Tote, ein Schwerverletzter

Weißenfels. In der Merſeburger Straße
an der Einmündung des Heuweges wurde
ein 69 Jahre alter Mann, eine 55 Jahre
alte Frau tödlich und ein 64 Jahre alter
Mann ſchwer verletzt. Ein Perſonenkraſt-
wagen aus Bad Dürrenberg fuhr beim
Ueberholen eines anderen Wagens in eine
Perſonengruppe. Der Fahrer des Dürren-
berger Wagens hatte mit großer Ge
ſchwindigkeit dte Straßenkreuzung über
queren wollen und dabei offenbar die nötige
Vorſicht außer Acht gelaſſen

Von überholendem Auto getötet

Weißenfels. Auf der Reichsſtraße Weißen
fels Naumburg wurde in der Nähe der
Leißlinger Abzweigung der mit dem Rad
von Weißenfels kommende Werkmeiſter
Erich Müller aus Prittitz von einem in
gleicher Richtung fahrenden Perſonenauto
an gefahren. Der Radfahrer wurde
dabei ſo ſtark verletzt, daß er ſchon kurze
Zeit nach der Einlieferung ins Krankenhaus
ſtarb. Die Schuldfrage iſt noch nicht ge
klärt. Müller war ein in Sportkreiſen be
kannter Handballſpieler, der Weißenfels
u. a. auch bei den Spielen zum Breslauer
Turn und Sportfeſt als Stürmer der
Weißenfelſer Städtemannſchaft vertrat.

Donndorf, Kr. Eckartsberga. (Mars
laTour-Kämpfer geſtorben.) Der

Altveteran Karl Kurzhals, ein Mit
kämpfer der Schlacht von MarslaTour, iſt
im 97. Lebensjahre geſtorben.

Hiebenjähriger Junge verbrannt
Weferlingen (Kr. Gardelegen). Ein ſie

ben Jahre alter Junge hatte auf dem Boden
des väterlichen Hauſes mit Streichhölzern
geſpielt. Die auf dem Boden lagernden Heu
und Strohvorräte gerieten in Brand. Durch
die ſtarke Rauchentwicklung konnte der
Junge den Ausgang nicht mehr finden, ſo
daß er in den immer mehr um ſich greifen
den Flammen umkam. Der Dachſtuhl
wurde vernichtet.

Zipſendorf. (Seiner Frau in den
Tod gefolgt.) Ein 38fähriger Mann
wurde früh in ſeiner Wohnung erhängt
aufgefunden. Vor Jahresfriſt hatte ſich
ſeine Ehefrau ebenfalls das Leben ge
nommen. Drei unmündige Kinder ſind nun
ohne Eltern. Die NSV. nahm ſich der
Kinder ſofort an.

Benneckenſtein. (Waldbrand durch
Rauchen.) Durch das verbrecheriſche Ver
halten eines Spaziergängers, der im
Walde geraucht hatte, entſtand bei
Benneckenſtein ein Waldbrand, der nach
mehrſtündiger angeſtrengter Tätigkeit von
Waldarbeitern auf ſeinen Herd beſchränkt
werden konnte.

Mittellandkanalabgaben
Der Reichsverkehrsminiſter hat in der Frage

der ſogenannten Abgabenbarriere auf
dem Mittellandkangal, durch die dieSchiffahrt- Abgaben zwiſchen Misburg und Magde
burg verdoppelt wurden, nunmehr Entſchei
dung getroffen Durch einen Erlaß vom
31. Auguſt 1939 wird dieſe Abgabenverdoppelung
für alle Güter- und Verkehrsbeziehungen aufge
hoben. Der Erlaß tritt am 6. September in
Kraft.

Waſſerſtands Meldungen

vom 5. September 1939

Saale W. W. F.Grochlitz 182 4 Wittenberg 2,43 12Trotha 1,541 14 Roßlau u 3
Bernburg 1,460] 4 Aken 1,92 4Calbe OP 1,421 4 Barby 1,84Calbe UP 2.10 22 Magdeburg 1.64Grizehne 2. 19 19 Tangermünde 2,35

Wittenberge 2.251 7Elbe Lengen 7Leitmeritz 0.69) Dömitz 1.72Auſſig 0.36 40) Larchaäu 2.65Dresden 2. Boizenburg 1,60Torgau 2,041 s Hohnsdor 1,70

Arbeit und wirtſchaft
Beschlagnahmte Lederwaren

Eine Anordnung des Reichsbeauftragten der Lederwirtschaft
Zur planmäßigen Durchführung der Be

wirtſchaftung werden durch eine Anordnung
des Reichsbeanftragten für Lederwirt
ſchaft, die ſofort in Kraft tritt, beſchlagnahmt:

1. Felle und Häute, ſoweit ſie nicht der
Zuſtändigkeit der Reichsſtelle für Rauch
waren unterliegen. 2. Leder und Perga
ment mit Ausnahme von Handſchuhleder,
das bereits zu Frauen und Kinderhand
ſchuhen zugeſchnitten iſt. 3. Schuhe ein
ſchließlich Hausſchuhe und Pantoffeln, mit
Ausnahme von ſolchen, die ganz aus Holz,
Gummti, Geſpinſtwaren, Filzen oder Aſbeſt
geweben hergeſtellt ſind. 4, folgende Leder
waren: a) Treibriemen und techniſche
Lederartikel einſchließlich Rohhautartikel,
b) Sattlerwaren aus Leder, groben Ge
ſpinſtwaren oder Seilerarbeit einſchließlich
Geſchirre, c) Hutſchweißleder, Helmleder,

Lederbänder, Lederriemen, Lederſchnüre,
e) Aktentaſchen, Fotobehälter, Kartentaſchen,

Männerhandſchuhe. 5. Lederabfälle ein
ſchießlich Falzſpäne. 6. Gerbſtoffe einſchließ
lich Gerbſtoffauszüge.

Der Beſchlagnahme unterliegen nicht
Waren, die ſich bei Jnkrafttreten dieſer
Anordnung a) bei dem letzten Ver
braucher in einem ihrer Beſtimmung ge
mäßen Gebrauch befinden, b) im Eigentum
der Wehrmacht, der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei und von Behörden
befinden. Spediteure, Lagerhalter, Fracht
führer und Verfrachter, die bei Jnkraft
treten dieſer Anordnung beſchlagnahmte
Waren für andere im Beſitz oder Gewahr

ſam haben, ſind berechtigt, dieſe Ware an den
ſonſt verfügungsberechtigten inländiſchen
Empfänger auszuliefern; bei dieſem bleiben
ſie beſchlagnahmt. Die erforderliche Ge
nehmigung gilt als erteilt für Verkäufe und
Lieferungen inländiſcher roher Felle und
Häute 1. von Erzeugern (Abſchlachtern) und
Abdeckern (Waſenmeiſtern) an Sammler,
Händler und Häuterverwertungen, 2. von
Sammlern und Händlern an Sammler,
Händler und Großhändler.

Alle natürlichen und juriſtiſchen Per
ſonen, die Eigentümer beſchlagnahmter
Waren für ſich oder andere im Beſitz oder
Gewahrſam haben, müſſen die bei JInkraft
treten dieſer Anordnung vorhandenen
Beſtände aufnehmen. Ein und Ver
kauf, Lieferung, Verarbeitung und Ver
brauch beſchlagnahmter Waren ſind laufend
aufzuzeichnen. Die Ausführung von Auf
trägen der Wehrmacht einſchließlich der
hierfür notwendigen Abſchlüſſe und Liefe
rungen iſt bis zum 30. September 1939 ohne
beſondere Genehmigung zuläſſig. Sie darf
ohne zwingenden Grund nicht abgelehnt,
verhindert oder verzögert werden. Schuh
herſteller dürfen bereits zugeſchnittenes oder
ausgeſtanztes Leder verarbeiten und im
weiteren Herſtellungsgang befindliche
Schuhe fertigſtellen; ein Ausſtanzen und
Ausſchneiden von Leber iſt nur mit veſon
derer Genehmigung der Reichsſtelle für
Lederwirtſchaft zuläſſig. Schuhmacher und
andere Werkſtätten, die Schuhe ausbeſſern,
dürfen in ihrem Betrieb befindliches Leder
noch zum Beſohlen und ſonſtigen
Ausbeſſern verwenden.

Sonderbeauftragter
für die Spinnstoffwirtschaft
Vereinheitlichte Reichsſtellen

Jm „Reichsanzeiger“ Nr. 204 iſt eine
Verordnung des Reichswirtſchaftsminiſters
über die Einſetzung eines Sonderbe-
auftragten für die Spinnſtoff
wirtſchaft veröffentlicht. Dieſe Ver
vrdnung enthält u. a. folgende Beſtim
mungen:

Zur Ueberwachung und Regelung des
Verkehrs mit Waren auf dem Gebiete der
Spinnſtoffwirtſchaft wird ein Sonder
beauftragter für die Spinnſtoffwirtſchaft
eingeſetzt. Dieſer hat die Aufgabe, die
Reichsſtellen der Spinnſtoffwirtſchaft zu ein
heitlicher Tätigkeit zuſammenzuſchließen.
Die Reichsſtellen der Spinnſtoffwirtſchaft
ſind an ſeine Weiſungen gebunden. Die
genannten Reichsſtellen führen ihre Auf
gaben nach den Richtlinien und im Ein
vernehmen mit dem Sonderbeauftragten
durch. Dieſer kann für den Geſchäftsbereich
einer oder mehrerer Reichsſtellen (gemein

ſam oder für einzelne von ihnen) Anord
nungen erlaſſen und auch ſonſtige einheit-
liche Regelungen treffen. Der Sonder-
beauftragte für die Spinnſtoffwirtſchaft hat
die Befugniſſe einer Reichsſtelle

Völlige Geschäftsstille
in London

Banken und Börſe geſchloſſen
Jm Londoner Geſchäftsviertel herrſcht

auf wirtſchaftlichem und finanziellem Gebiet
ausgeſprochene Verkehrsſtille, da die Finanz
und Handelswelt der City keinerlei Unter
nehmungsluſt bekundete. Die Banken und
nahezu ſämtliche wichtigen Warenmärkte
ſind ebenſo wie die Börſe geſchloſſen, um
Notſtandsvorkehrungen zu treffen.

Londoner Goldmarkt Kontrolliert
Die Spree wenn in London wird

amtlich kontrolliert; am Goldmarkt
findet ein Handel nicht mehr ſtatt. Der An
kaufspreis der Bank von England lantet
168 Shilling pro Unze Feingold.
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